












Herr Fleischer gab Beiträge zur arabischen Sprachkunde

Seit dem Erscheinen der zweiten Ausgabe von de Sacj/s
Grammaire arabe Paris 1831 ist der Stoff zu einer neuen Be
arbeitung dieses grundlegenden Werkes von allen Seiten so
angewachsen und durch die völlige Erschöpfung der Auflage
ein so dringendes äusseres Bedürfniss hinzugekommen dnss
man sich über das Ausbleiben einer troisième édition billig
wundern möchte zumal da kurz nach dem Ableben unsers
Altmeisters 1838 gelegentliche Aeusserungen Herrn Prof Rei
naud s in jener Beziehung Wünsche und Hoffnungen erweckten
die niemand in Frankreich vollständiger und besser erfüllen
könnte als er Allerdings dürfte eine neue Bearbeitung lei
de Sacy schen Grammatik um den Anforderungen der Gegen
wart zu entsprechen theilweise nicht viel weniger seyn als
eine gänzliche Umarbeitung namentlich müsste aus und Uber
den neben einander lagernden Schichten des syntaktischen
Theils eine wirkliche Satzlehre auferbaut werden Diese Auf
gabe ernstlich in Angriff genommen und zu ihrer Lösung den
rechten Weg gezeigt zu haben bleibt das unbestrittene und
unbestreitbare durch keine Einzelausslellung zu schmälernde
Hauptverdienst von TiwaWsGrammatica critica linguae arabicae
Göltingen 18 il und 1833 Die kürzere Grammalica arabica
von Caspar/ Leipzig 1848 zweile Ausgabe deutsch Grammatik
der arabischen Sprache ebendas 1859 englisch A Gram
mar of the arabic language translated from the German of
Caspari and edited with numerous additions and corrections
by W Wright London 18G2 stützt sich auf de Sacy und
Ewald und sucht nur mit einigen Berichtigungen und Zugaben
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von mir das Gute beider zu vereinigen Auch die Grammaire
arabe von Schier Dresden und Leipzig 1849 begnügt sich im
Wesentlichen mit verständiger Anordnung und Verarbeitung
des in den genannten frühern Werken Vorgefundenen Der
niiehste grossere Forlschritt der Grammatik des Altarabischen
wird einerseits von einer genau abwägenden Vergleichung und
Würdigung der morgenländischen Sprachlehrer selbst nach
ihren verschiedenen Schulen andererseits von einer möglichst
umfassenden und aufmerksamen Durchforschung des in den
massgebenden Sprachdenkmälern vorliegenden grammatischen
Materials ausgehen müssen An die Heil rüge weicheich dazu
hier und an andern Orten bereits geliefert habe reihe ich in Fol
gendem zunächst Berichtigungen und gelegentliche Zusätze für
eine etwaige neue Ausgabe von de Saq/s Grammatik Sind
auch einige davon schon in die beiden letzten obengenannten
Werke Ubergegangen und dadurch oder auf andere Weise mehr
und minder Gemeingut geworden so halle ich es doch für
zweckmässig sie hier kurz rocapil ulirend mit den andern
übersichtlich zusammenzustellen

C oj O o î1,11 16ff slXs j sUiu xabb d h einfach

O Ä O O s yzweifach dreifach punklirt sehr 3 A y 9 tíXA VSÙtÎÀ

Bei Freytag fehlt die bezügliche Bedeutung von iAj j und unter

den Nominal Derivaten von iÁs j und Joj schreibt er de Sa

ck s äL y Unum punctum habens litt era nach Dagegen

hat er unter II duobus insignivit punetis lüteram ut

Da auch die zweite Ausgabe trotz ihrer Mangelhaftigkeit bereits
verdrillen ist so sieht das Buch einer neuen deutschen Bearbeitung mit
Benvrlfung von Wright s Zusätzen und Verbesserungen entgegen an wel
cher aber der ursprüngliche Verfasser nach freiwilliger Verzichtleistung
nicht mehr Thcil nehmen wird

Die römischen Ziffern in diesen Citaten beziehen sich auf den
Band die arabischen auf die Seiten und Zeilen der zweiton Ausgabe der
de Sacy schen Grammatik

duobus superne vol inferne punetis
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O onótala lilleraa unmittelbar vorher aber sU¿ Duobus punctis

inslructa lillcra desgleichen unter wenn auch nicht die
I

entsprechende Bedeutung der zweiten Form doch Ü/ Tri
bus ¡Hinclis inslructa Hilera ó einige Zeilen weiter aber
9 ûïr ¿¿x j Tribus punctis inslructa littera Dies ist keine Ne

btíneinanderstellung von gleichbedeutendeii Wörtern sondern
von Wahrem und Falschem Unter den transitiven Bedeutun

m Of Cgen von X S befindet sieh die hier angenommene nicht 3
öSund ¿JLSi aber wie die vierten Formen aller folgenden Zahl

Ol
Verbalstämme bis ÄjsI sind insofern sie ihre Bedeutung von
der entsprechenden Zahl entlehnen Uberhaupt nicht transitiv
Die beiden Ausnahmen davon bei Freytag beruhen auf Ver
wechselung co IV Secundus factus fuit vel accessit alteri ca

o

1 Esto secundus illi verstösst schon gegen die allgemeine

Analogie nach welcher nur die erste Form der Zahlsliimnie von

t¿¿ bis yi bedeutet etwas die jenüchst vorhergehende Zahl
Darstellendes durch eigenes Hinzukommen oder llinzufiigung
eines Andern auf die betreffende Zahlstufe erheben daher
j odie Ordinalzahlen lî yiJlS u s f eigentlich eins zu zwei

zwei zu drei machend u s f Aber der KAmiis hat auch wirk
lich jene bedeutungsangabe mit dem angeführten Heispiele

cS¿2 statt ¿51 zu lesen nur unter der ersten Form wel
0 0

eher sie also nicht wie bei Freytag gemeinschaftlich milder
vierten sondern ausschliesslich zukommt Dasselbe Verhüll

ûfiniss findet unter wJ statt nicht gwj und ist nonain

opum partem a gente cepit c a p sondern allein in
Uebereinstimmung mit den analogen Bedeutungen von í Íj

J

3 u u v j una j c
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1 18 17 und 18 ü¿ í lX sehr 1
0 0 OrDas persische zusammengesetzt aus S Schmelztiegel

0und Jo sanskr pali Herr Vorsteher wie in lA J L jy
u s w also eig Schmelztiegel Vorsteher ist durch

3

arabische Laulveründerung in iX fs übergegangen wogegen
5iX keiner arabischen Nominalform entsprechen würde

e

Dieses Wort hat Freytag in zwei gespalten m VR SJutjp

o c C oeœ tX jí Inlelligens peritus in sermone und cX s Ovium

pastor Läi peritus früher Meninski V s gihbed p adj
Qui protinus solvit parala pecunia emit Gast und iX s
gehbiz a part 1 Acutus ingenio perspicax inlelligens
2 Qui parala pecunia emit Acht Aber oUi ist hier weder

1 ovium paslor noch qui protinus solvit oder parata pecunia
V uemit ci sondern ursprünglich ebendasselbe was Ju i d h

2 Metall und Münzprüfer Wardein daher dann über
haupt einsichtsvoller Prüfer guter Kritiker ge

I nauer tiefer Sachkenner Die Erklärung dieses Wortes
im türkischen Kamüs giebt de Sacy Chreslom ar II S 32Í
Das S 330 von ihm aus Abulmahasin JuynboIPs Ausg II S tvf
1 Z angeführte und mit /a bant/ue übersetzte findet
sich auch bei Makkarl I S Iff Z 7 in einer Stelle die deut

cl

Ii

û Ûc sJy r S bei Makkari äA M bei Abulmahásin sehr
nach den Additions et corrections zu jenem S CV1II und nach dem

t

Supplem annot zu diesem S 93 Z 7 v u ätX p als lnhnitivform

V 1 ci Ç o o IiIi XÍLtí eines von gebildeten Zeitwortes iX wie xLa j von

Ä 0O O 0gebildet von ¿dJi f 0 von Á Ji gebildet von
0 oj5 v 5 vLj dem nach der Form Jp arabisirten filôaoïpoç nicht

d

dJímXs und o Ui wie bei Freytag



lieh zeigt dass es in Uebereinstimmung mit der von de Sacy
t

selbst S 329 beigebrachten Bedeutung von Ju percepteur

des revenus ou dex taxes publiques bei Abulmahàsin wie bei
Makkarl die Einnahme und Verwaltung der Staats
einkünfte und äiX il uaí I bei Letzterem dasselbe was

Z 9 JCç îjJ î jliÄM l ajs Lo d h nach unserem Sprachge
brauche der Finanzminister ist

5 s
I 26 7 bei Freytag IV S 132 iüj J sehr äj j J wie

Mufassal S 11 vorl Z nach der sehr guten Leipziger Refaïa

Handschrift 204 S 327 Z 8 oLX ¿UN ur lJ u Loj
axIj J richtig gebildet als Belativnomen von aLgjLîî das

w O oGaumenzäpfchen la luette wogegen nur von j J oder
b

s gj abgeleitet seyn könnte

O s o ös sI 26 11 bei Freytag 1 S 36 iüJL sehr iUL wie
Mufassal S 11 1 Z nach derselben Handschrift S 327 Z 11

r Bals belativnomen von äJU iM die Zungenspitze

9s e ffl cI 26 14 bei Freytag IV S 295 jCo ,bj sehr
Ô M coder Lrlii als Relativnomen von j ü oder jJaiJI der vor

dere rauhe Obergaumen nach dem liàmûs JscbSi JJ¿ ¡y j U

¡jjaBjdK jlÜ ka der wie mit kleinen Kerben gezeichnet erschei

nende Theil des Obergaumens pers ß Lpüw die Gaumen
furchen wie das Wort am Rande der Refaïa IIdschr erklärt
ist Im Mufassal S 1 Z 1 steht nach derselben Ildschr S 327

Z 12 xlxlaí und Joi ausserdem zur ausdrücklichen Bezeich

nung der doppelten Aussprache in der Ildschr selbst Uber den
beiden Wörtern 1 aber der Kamus verlangt in dieser Be

rns 7
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fc

deutung Li oder iü wonach das Fatha nicht Uber das j
V

sondern Uber das Ruhezeichen des zu setzen ware

0 5 O 95I 26 1G bei Frei/tag IV S 87 j¿j jóJ sehr 5ú j¿i wie

Mufassal S 111 Z 2 nach derselben Hdschr S 327 dritll Z

als Relativnótnen von das Zahnfleisch vom Stamme ¿j

S OoS r/r lehrt zwar J 336 5 v u de Väi pour gencive
So

on forme ts iu aber ohne Zweifel irrlhümlich Nach der Re

gel dass der in dem Worte von welchem ein Itelativnomen

gebildet werden soll vor dor Endung b unterdrückte dritte
Stámmbuohstafoe s s oder in dem Rclativnomen seihst
wiederhergestellt und dabei in s verwandelt das Fatha des
weilen Slammhuchslabcn aber beibehalten wird bildet man

von ¿¿¿X PI bÜLw und o j ¿w lm l c5 von

Pl ötji J fl Was¡ al nahu Madras 1820 S fio 1
von VjJo P o j Co jyxjte Mufassal S 1 Z 13 von

PI oll Stamm L ßjL t von PI öl Stamm
Li ¿jAJ und ebenso von JäT Pl olii Stamm jrjÍJ
Auch in den Wörtern dieser Art ohne die Endung 8 ge
hen Slbaweihi und die allermeisten Grammatiker dem zweiten
Stammbuchstaben vor dem wiederhergestellten dritten ein

y, o o v¿Fatha von o läs 1 von i i Vi von i j
OoTOB nur Abu M Hasan al Achfasch Ja u ¿á¿

s d Index zum Mufassal S f A Plugefs grammatische Schulen
der Araber S 61 63 bildet das llelativnomen von denjenigen
dieser Wörter deren Grundform nach ihm einen vocallosen

wOzweiten Stammbuchstaben hat in derselben Weise



von yo 5 5 iA¿ von y Oo von cXj eS 4 von
Mufassal S 11 Z 14 18 WasH al nahu S Hl Z G S Hv

Z 2 aber unter den Wörtern die er nach dein uns Uebcrlie

ferten so behandelt ist weder xiJ selbst noch Uberhau t eins

mit der Endung gl Wahrscheinlich hat de Sacy s Gewährs

mann das 5¿J vom Stumme i als zweites Paradigma der

dort gegebenen Regel neben das iJ¿ vom Stamme J¿ gestellt
um daran zu zeigen dass bei Bildung des Relativnomens nicht
nur die Wörter mit ursprünglichem 2 sondern auch die mit ur
sprünglichem als drittem Stammbuchstaben bei der Wieder
herstellung desselben ein 3 annehmen und das mit Ver
wandlung des in s sollte nur die nilchste Form darstellen

auf welche Ú1 bei der Bildung des Relativnomens zurückzu

führen ist da nach den arabischen Grammatikern das b in
solchen Wörtern den unterdrückten letzten Stammbuchstaben
geradezu ersetzt I 317 725 358 und 359 839 und

r î éFreytag unter Xxto von L ä Allerdings aber scheint die ge
meine Sprache in manchen dieser Relalivnomina den Vocal
les zweiten Stammhuchstaben unterdrückt zu haben daher

die Warnung Gaüharfs unter Ä Ü1 JJü jy J Lg Jt JÜf
M

jjj¿ das Relalivnomen davon ist lugawi sage nicht
I ugwl Bei Freytag steht zu Anfang des betreffenden Arti

kels ein Iii ohne Angabe der Imperfect und Infinitivform
mit den Bedeutungen 1 Sensim bibit aquam 2 Valde lambit
ollämoc beide angeblich nach dem Kamus Nach der gewöhn

lichen Schreibart könnte man versucht seyn jenes Li für ein

vb ult 5 wie L¿j und demnach das des folgenden

wie das von für ein ursprüngliches 5 zu halten Aber

ijr
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der türk Kâmùs giobt dem Worte als dritten Stammbuchsta
ft Oben ausschliesslich ein und bloss eine Form Lo Üj i

nach il s Joùj Joü unter welcher er zuletzt auch jene beiden

Bedeutungen aufführt Jenes LÍÍ ist daher zu streichen

G OoI áG, Anm 1 Z 3 y ui sehr SUl wie Mufassal
S 11 f Z und Freytag II S 395 der nichtsdestoweniger statt

w O wdes richtigen xi in /e Sacy s Texte ebendaselbst üj 5 J¿

O O fi O Ûwschreibt Z 5 üOo JJI sehr j j JUt wie richtig bei
Freytag IV S 4 30

OSOI 26 I Z und 27 1 13 les lettres o et par
eequ elles sont articulées par un mouvement rapide et facile de
l extrémité des lèvres on donne aussi la môme dénomination
aux lettres j et qui se forment par le moyen de l extré
mité de la langue Diese Angabe ist entstanden aus einer Ver

Q

wechselung und Vermischung der Bedeutungen von äJi und

S o ff s 8 S G Ocsl s einerseits oüó vJiiiXo und s 5J andererseits ¿L
oder c 3¿¿ bedeutet ein dünn und spitzig auslaufendes daher

eicht bewegliches oder sich selbst bewegendes Ende Es wird
daher in Uebereinstimmung mit dem Stammverbum oil be
sonders von der Zungenspitze nicht aber von dem breiten Lip

penrande gebraucht Demnach sind iuttfJuT U ysaif und

¿íiú Jjí auch nach Mufassal S 111 Z 2 u 3 ausschliesslich

die mit der Zungenspitze ausgesprochenen Liqui
daCj und welche weil die Zungenspitze sich dabei
an das Zahnfleisch stützt nach dem türkischen Kamus unter

fi

vJiJjJ von Einigen auch io ji genannt werden
letzleres Wort hier also in anderer Bedeutung als oben I 26

5 Ï 3vorl Z und Mufassal S III Z 2 Hingegen Jilt JjLäÜI im KA
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J, 9 ö 5 ûjmus unter dem Stamme oüó oder XäitXi J¡,j J 1 i 1
v u oder XS Jjf Mufassal S II Z 12 eigentlich
die leicht beweglichen lockern Buchstaben sind
dio mit einem lockern Anschluss sei es der Zun
genspitze sei es der Lippen ausgesprochenen Buch

w o 9staben das Genus welches in die zwei Species iÇjâLxJS

oder xlaJ Jül und iUgiJÜ I oder K Ä 5 i1 zerfallt s I 27

Anm 1 und Mufassal S III Z 2 i Itiehlig bestimmt Freytag

O o r 0unter Ju¿¿ wie bei ihm statt Jil s zu schreiben ist nach

Gauhart die Bedeutung von ¿JÜyXil üj/it wogegen er unter
Ù

JU 3 vJ j p die Verwirrung dadurch steigert dass er diese

Benennung nur auf die von de Sacy irrlhümlich zuerst genann
ten drei Lippenbuchstaben bezieht und die richtig nachgetra
genen Zungenbuchstaben auslösst Jene Bedeulungs Verweehse
lung und Vermischung gehl aber von den morgenländiselien
Quellenschriflstellern selbst aus Zamachscharl im Mufassal

S 11 Z 13 sagt die ¿oió der Buchslaben v j Ó p j ô uriU
Q bestehe darin dass man sich bei ihrer Aussprache auf den

qUJI oii5 d h Lwill das üusserste Ende der Zunge
stütze offenbar eine auf falscher Ableitung beruhende und mit
der Natur der Sache selbst in Widerspruch stehende Begriffs

bestimmung denn sí¿ als abstractos Verbalnomen von vjüi
locker lose und leicht beweglich seyn kann nur eine Eigen
schaft der betreffenden Buchstaben an sich nicht ihr Ausgehen
von der Zungenspitze bezeichnen und zweitens stützt man sich
bei der Aussprache der Lippenbuchstaben u o und so we
nig auf die Zungenspitze dass sogar ein der Zunge Beraubter
sie vollkommen aussprechen könnte Ja Zamachscharl wider
spricht sich selbst durch das was er S U1 Z 3 und i von den
Articulationsslcllon der Lippenbuchstaben sagt Aehnlich wie
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Zamachscharî irrt Beitlâwl wenn er im Korancommenlar Bd I
S II drittl und vorl Z Anlhol grarnmalic S f drittl und

o àvorl Z jene sechs Buchslaben iuäJiÄJi o l nennt und von

ihnen sagt es seien die welche LdH uäJiAj U Jlc W j se
prononcent en se servant de la pointe de la langue de Sacy
Anlhol gramm S i Z 23 u 24 Der türkische Kamûs unter

0 9 0uüJ JsJî jj saJt lässt sich auf keine etymologische Bedeutungs
erklärung ein scheidet aber die beiden darunter begriffenen
Classen scharf und rein indem er j t j und mit der Zun
genspitze o und j mit den Lippen nicht wie de Sacy
I 27 Anm 1 und 29 3 v u wvec Vextrémitè des lèvres aus

bg ogesprochen werden lässt Dass dieser von vjüö oder oiJ ó
hercinspielendo äusscrste Lippenrand eine ungehörige Be
schränkung enthüll ist an und für sich klar und wird über
dies von den Quellen bestüligt nach welchen die Articula
tionsstelle von o der innere Theil der Unterlippe und die
Spitzen der obern Schneidezähne die von y und s die sich
zusammenschliessenden beiden Lippen selbst sind s Mufassal
S U1 Z 3 u i vgl mit Wallin in der Ztschr d D M G
IX S 18 Z 27 u 28 Eine Pariser Handschrift vocalisirt
bei Beidàwî KasJJJI die leicht beweglichen als Bela

tivnomen von o¡15 leichte Beweglichkeit allerdings
wohl gegen die von Beidâwl hinzugefügte etymologische Erklä
rung aber in Uebereinslimmung mit der Begrifi sweite des
Wortes selbst Die nämliche Bedeutung hat der Form und Ab

leitung nach das ¿¿Jó in Abulbak Vs Commenlar zum Mufas

sal Bef Nr 72 S 767 Z 23 dort freilich nur auf 0 J
bezogen und wie das entsprechende Abstraclum sSó bei Za

tmachscharl auf v SJ3 und v äJ 5 ö zurückgeführt aber mit dem
auf das Richtige führenden Beisatze gleichbedeutend damit sei

j oEG oU¿i¿ ü Danach würde ein an die Stelle von ftJiAJ ge
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t t Vselztes XäJJd wie SyJüiXJ mitUüJJ und XiüiXjt zusain
menfallen und die Vereinigung von y o n it q 3 unter
jener Benennung gerechtfertigt seyn Der Grund dieser und
anderer Widersprüche und Irrungen liegt wie man bei näherer
Untersuchung bald wahrnimmt darin dass schon die ersten
morgenlündischen Urheber der Buchstabeneintheilung nach den
Organen und der Art und Weise der Aussprache bei theil
weise unvollkommener physiologischer Beobachtung von ein
ander abweichende Theorien und demgemSsse Terminologien
aufstellten diese dann aber von späteren Ueberlieferern in Er
manglung eigener Einsicht hier missverslanden dort mit ein
ander verwechselt und vermengt wurden

I 27 4 auch X jJÚÍ s Mufassal S III Z ii u
4 und oben die Anmerkung zu I 26 16

Ii 27 6 jiei j Durch eine eigentümliche Ver
wechselung sind hier die drei ¿yki al Ghalll s s Mufassal

S 11 driltl u vorl Z und I 26 Anm 1 an die Stelle der
Uppenbuchstaben v p un s gekommen

I 27 7 u 8 auxquelles quelques grammairiens en joi
gnent plusieurs autres Die vollständige Aufzählung der 18
Zungenbuchstaben nach ihren verschiedenen Arliculalionsslol
len giebt Mufassal S Iaa Z 16 S U1 Z î und Wallin in der
Zlschr d D M G IX S 18 Z 17 26

O s o 1 0 01 27 8 n iUxJm wäre als Relativnomen von J KjJ J

zu schreiben ebenso 28 5 36 21 und an andern Stellen

a ¿JJÍ i jjy cili jjJÖPvJjjj wie Mufassal S III Z h
I Ö üFreytag S ry als Infinitiv vpn ¡y verwandle man nach den

O OeOriginalwörterbüchern in J ist als Zusammenziehung

DaSs unter a n 0 das berühmte Werk des Grammatiken
al Chalil zu verstehen Ist bemerkt die hefaïa Hdschrl Î0 S 817 z 7
ausdrücklich S Flügel s ranimât Schulen der Araber S 89 Z 11 lt



von immer nur Adjectivum s I 329 762 Aber da
in der ganzen Reihe dieser Benennungen kein anderes von
einem Abstractum gebildetes Relativnomen vorkommt so wird

jenes nichts als eine Verderbniss des allein beglaubigten

JUi seyn

I 27 13 ol SÏÏ 28 1 n Ù LxldU u s w sehr
0

jüshlf xJliiül ÜÍu s w Was schliesslich in der Ztschr

d D M G XV S 388 u 389 gegen den auch noch in der
zweiten Ausgabe des de S c schen Hariri beibehaltenen Erb
fehler das Verbindungs Alif nach dem Artikel in der Prosa als
ein Trennungs Alif zu behandeln beigebracht worden ist
überhebt mich weiterer Auseinandersetzung

I 27 1 4 lettres de déclinaisons Nach Slbaweihi Mufassal
S U Z 15i u 16 vgl mit S Iaa Z 19 21 ist j der einzige Buch
stabe dieser Classe und deroSj t d h die Abwendung besteht
darin dass die Zunge sich von ihrem Stutzpunkte an dem Ober
gaumen und den Oberzähnen abwendet um den die Articula
tion des 1 begleitenden vocalischen Hauch durchzulassen Abul
bakA s Commentar zum Mufassal Refaïa Nr 72 S 771 Z 12u 13

Lpo oj wül ¡u¿ Oj Uj ImJJ 0 J ÛUÎ j s ijysul L Loj

OyaJÎ çr r 1 iy J UfctoljXel LJJl lXJÜww blçs Li
U üj J S UUj OUs LJ iíLUj ein anderer Buchstabe ist
der munharif der sich abwendende d i das 1 so genannt
weil die Zunge bei seiner Aussprache zugleich mit der Slimm
intonation sich abwendet und die beiden Seitenpartien des dünn
zulaufenden Zungenendes sich zurückziehen um die Stimm
intonalion nicht zu hemmen welche dann von jenen Seiten
partien und dem unmittelbar über ihnen Liegenden ausgeht
Die Abwendung betrifft demnach das Hauptorgan der Aus
sprache des Buchstaben und wird nur uneigentlich diesem
selbst beigelegt Nach Vorstehendem kann ich auch abgesehen
vom Sprachgcbrauche die Deutung des Wortes v ¿i bei
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Wallin Ztschr d D M G XII S 624 Z o 7 nicht für richtig
halten Insofern auch dem des oLs i beigelegt wird ist
darunter das in der kommenden Anmerkung zu I 27,1 Z näher
beschriebene An und Abprallen der Zunge zu verstehen

I 27 13 u 16 lettres tremblantes ou plutôt qui produi
sent un claquement In der Anthologie grammaticale S 3 Z 8
v u übersetzt de Sacy xJLäJLäJ wie Beidàwl dort auch nach
allen von mir verglichenen Handschriften in concreter Bedeu
tung ohne kisr hat mit lettres retentissantes Dies wird
durch Mufassal S 11 Z 10 u 11 näher dahin bestimmt al
kalkalah ist die aus der Brust aufsteigende mit Stoss und Druck
verbundene Stimmintonation die man wahrnimmt wenn man
diese Buchstaben am Worlende vocallos ausspricht Da nun
auch nach dem Mufassal ididaJi Jj/ die Mediae d h
a ô und die den beiden letzten entsprechenden emphatischen
Nicht Sibilanten und Jb sind so ist al kalkaiah der stark
vocalische Nachschlag der gerade diese fünf Buchslaben
von den drei Übrigen starken BJ XftJI JhJrY tí o und
f unterscheidet s Wallin in der Ztschr d D M G IX S 10

Z 2 ff bis S 13 Z 24 und de Sacy hat Unrecht S 27 Anm 2
die von einigen Grammatikern beliebte Verlauschung des i j
mit o plus convenable zu finden

I 27 1 Z lettre de répétition Diese Eigenschaft des
5

welches daher yCÜ heisst besteht nach Mufassal S Ii Z 17
vgl mit S Iaa 1 Z u S U1 Z 1 darin dass die Zunge wie
man besonders deutlich wahrnimmt wenn man es am Wortende
vocallos ausspricht in unmittelbar auf einander folgenden
Stössen gleichsam wirbelnd oder trillernd gegen die Schnei
dezähne anprallt und so eine Beihe von wiederholten identi
schen Explosionen bildet s Wallin a a O XII S 623 Z 14

16 S 624 Z 26 u 27 S 648 Z 19 23

I 27 Anm 1 Z 1 o J JOÎ J S J sehr Ui3¿LlÍ d¡jj¿ 3f

t iií Oùwie Freytag unter UÜlM nach dem Kamüs denn oüö ist nicht

jü Bf 6 f Çein mit UüJ und Uü o oder mit KS So gleichbedeutendes
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ùi

Substantivuui sondern Plural des Adjectivums Uüói leicht
G

beweglich dasselbe was UiJj oben S 102 Z 26 und
vjii JLi I 20 4 v u

1,28 1 lettre de dilatation und lettre d extension

Ueber die Bedeutung von ¿ifc d und iüLLx handelt Wa/
fíh a a O XII S 611 u 615 und S 633 63 Nur irrt er
darin dass er diese Ausdrücke für ursprungliche Benennungen
phonetischer Eigentümlichkeiten von ji und selbst hält
sie beziehen sich im Gegentheil wie uiLrf ij zunächst und
eigentlich auf das Hauptorgan der Aussprache dieser Buchsta
ben die Zunge und demnächst auf ihren ganzen Arliculalions

1 9platz so dass de Saafs Worte 1 28 2 í hinsieht
¿j 4

lieh ihrer vollkommen zutreffend sind

I 28 6 und 36 17 jJlZH sehr iJ 5 ¿JÍ
Jul J wie Mufassal S Iv Z 5 entsprechend dem Singular

jJijii difti oder BJuljjj Kitáb al la c rîfât S 1 Z 7 Alfîja
S H Z 8 u 13 S HI Z 2 Zwar lässt sich jener st constr
ohne Herbeiziehung der abnormen nZsuo ¿i XäLitol s
diese Berichte 1861 S 21 Z 22 ff durch substantivische
Fassung des Genitivs Die Buchstaben der Bildungszusätze
grammatisch rechtfertigen aber bei dieser Wortfügung ist das

Gewöhnliche Ui L¿H ü y Mufassal S v f Z 8 und Freytag
o

unter s Ljj aus dem Kâmiïs

I 28 Anm 1 Eni weder liai Ibn Farhâl selbst einen von
de Sacy übersehenen logischen Fehler begangen oder was mir
wahrscheinlicher ist de Sacy berichtet ungenau Wenn in

5

s in j und in Verlängerungsbuchstaben aber
O Cibloss j in 3 und in weiche Buchslaben heissen so ist

damit unvereinbar dass jeder Verlängerungsbuchstabe zugleich
ein weicher Buchslabe aber nicht jeder weiche Buchslahe
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deswegen ein Verlängerungsbuchstabe ist mit andern Worten
dass die weichen Buchslaben das Genus sind welches die Spe
cies der Verlängerungsbuchstaben in sich schliesst Die Lehre
Ibn Farhat s giebt unstreitig der neueste Grammatiker jener
syrischen Schule Scheich Nastf al Jíizigí in seinem j as yb

vty t Jyo 3 v 1 Beirut 1854 richtig wieder Nach
dem er S C bemerkt hat dass die Buchslaben zerfallen in
solche welche auch die Nalur von Vocalen annehmen d h

j I jr s W i ß z U undin solche welche dies nicht thun d h alle übrigen j J U

jS 3 líLitXí und dass die erste Classe xlxJi J i die
zweite g suai genannt wird fährt er S t so fort Wisse

ferner dass der schwache Buchstabe o wenn er
überhaupt ruht ein weicher L iy wenn er
aber nach einem ihm verwandten Vocale ruht ein

Verlängerungsbuchstabe Ju oy ist Dazu die
Anmerkung Bei dem weichen Buchstaben kommt bloss
das Buhen in Betracht sei es nach einem ihm verwandten

Vocale wie in ljG t sei es nach einem ihm nicht
verwandten wie in yj3 und UuSn Verlängerungsbuch
stabe aber heisst specicll derjenige welcher nach einem

ihm verwandten Vocale ruht wie in ¿ye und den bei
den andern dazu angeführten Wörtern Das Verhältniss zwi
schen den drei Benennungen ist also folgendes Schwache
Buchstaben heissen I sowohl als Llamza als auch als Alif
5 und lSj insofern sie in allen Siellungen und Functionen
im Sylbenanfangc als vocaleinleitende bewegte in der Milte
und am Ende der Sylhen als Diphthongen und lange Vocale bil
dende ruhende Buchslaben Elisionen und Verwandlungen
erleiden weiche Buchstaben dieselben aber das

Der Einfall einiger morgenländischer Grammatiker, jj Jj

als Krankheitsbachstaben zu deuten well die Kranken web rufen
verdiente kaum die Erwähnung Im Texte von g
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nur als AI if sowohl insofern sie lange Vocale als auch
s und speciell Diphthongen V e r 1 ä n ge ru n g sbu chsta
ben bloss insofern sie lange Vocale bilden Die von
de Sacy vorgeschlagene auf Wurzelhaftigkeit und Niehtwurzel
haftigkeit gegründete Unterscheidung der beiden letzten Be
nennungen ist den Originalgrammatikern ganz fremd und über
dies jener Theilungsgrund nicht durchgreifend indem und

in den Diphthongen au und ai bisweilen z B in den Ver

0 O i O O 7baiformen j j¿ und Jo j und der Deminutivform A ots auch
servil sind ohne deswegen Verlängerungsbuchstaben genannt
werden zu können Dass aber Beidawt an der angeführten
Stelle bloss von zwei weichen Buchstaben und spricht
hat seinen Grund darin dass das als weicher und Ver
längerungsbuchstabe von diesen koranischen Monogram
men die blos consonantische und einzeln für sich aussprech
bare Buchstaben enthalten durch seine vocalische Unselbsl
ständigkeit von seihst ausgeschlossen ist Hierbei bemerke
man dass in der Stelle Beidâwt s Bd I S I 1 Z und S II
Z 1 Anlhol gramm S f 1 Z und S I Z 1 welche de Sacy
übersetzt Quant à celle parole du prophète rapportée par
Kbn Masoud Quiconque lira une LETTRE de I Alcoran fera
une bonne oeuvre et chaque bonne oeuvre recevra une récompense
décuple je soutiens que le mot LETTRE ici ne signifie pas par
exemple le monogramme A L M en entier mais que dans ce
monogramme Vélif le lam et le mim forment chacun une
LETTRE Le sens du mot uSM n est point dans cette tradition
celui qu il a comme terme technique de grammaire appliqué
aux particules die Worte jyii u s f bis zu Jf p s noch
zu dem Ausspruche Muhammed s gehören und die Bemerkung
Beidawf s erst mit j oLils beginnt Die ganze Stelle ist
gegen Diejenigen gerichtet welche durch diese Worte des Pro
pheten beweisen wollten dass die Namen der Buchstaben
LÍ i m technisch grammatischen Sinne Partikeln wären
Sie ist demnach so zu übersetzen Quant à celte parole du
du prophète rapportée par Kbn Masoud Quiconque recitera
un JARE de 1 Alcoran fera une bonne oeuvre et chaque bonne
oeuvre recevra une récompense décuple je ne dis pas A L M



est uriHARF mais télif le lam et le mim sont chacun un IIARF
le sens du mol IIARF u s w Alif als das was es ursprüng
lich ist d h als Spirilus lenis wird hier im Texte selbst JI
genannt wie man auch beim Recitiren der mit beginnenden
Monogramme diesen ursprünglichen allgemeinen Namen ge
braucht Alif Lâm Mim Alif Lam Rä nicht Hamza Lam
Mlm u s w aber Alif als erster Buchslabe des Alphabets ist
sagen die Spillern Hamza der consonantische Spirilus lenis
wogegen Alif im engern Sinne als vocalischer Dehnungslaut
wenn überhaupt zur Unterscheidung von Hamza als besonderer
Buchstabe erst am Ende des Alphabets von 1 eingeleitet
durch dargestellt wird s Ztschr d D M G IX S 3 u 4
Anm Daher auch die nur vom Standpunkte dieser spülern
Unterscheidung aus zu verstehende Bemerkung Zamachscharî s
im Anfange seines Commenlars zur 2 Sure Kesscháf ed Lees
S It 1 u Ii dass die Araber zur Kenntlichmachung der durch
die Buchstabennamen bezeichneten Buchstabenlaute diese
allemal an die Spitze jener gestellt haben 6à ià gim u s w
mit alleiniger Ausnahme des Alif denn da dieses seiner Natur
nach stets ruhe also nicht selbststündig sondern nur durch
einen Consonanten eingeführt ausgesprochen werden könne
so habe man an die Stelle dessen was eigentlich Alif heisse
das Hamza Alif hamzalum gesetzt Ebenso der lürk Kamiis
3 Bd S 11 iUJJi v áW¡ vVZ 3 5 Das wahre Alif ist das
ruhende wie das in den Wörtern und U man nennt es das

weiche û ist es hingegen bewegt leitet es einen Vocal ein

so nennt man es Hamza Bisweilen gebraucht man aber auch
in freierer Weise das Wort IJamza von dem Alif

06 9 cDieselbe Anm Z 3 sehr o
I 29 ff Alle die hier aufgezahlten Eigenschaften und

darauf gegründeten Eintheilungen der arabischen Buchstaben
sind mit Erklärung der betreffenden Kunstwörter eingehend be
sprochen in Walliris mehrerwilhnter Abhandlung über die Laute
des Arabischen und ihre Bezeichnung Ztschr d D M G IX
1 ff und XII 599 ff

I 29 7 u 8 Der Mufassal S U1 l Z und sein Commen
tator Abulbakà Hof 72 s 770 Z 23 2 rechnen die auch
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n ch Wallin a a O IX 16 zu den schwachen Buchstaben ge
hörenden s und zu denjenigen welche zwischen starken
und schwachen die Mitte halten scheinbar in Widerspruch mit
der Charakteristik dieser dritten Classe bei Zamachscharl selbst

S 1 Z 4 u 5 Doch lilsst sich die Trennung des s und
als Mittelbuchstaben von dem I das wegen seines nur mit dem
Luflstrorne selbst aufhörenden reinen Forttönens allgemein als
schwacher Buchstabe gilt dadurch erklären und rechtfertigen
dass 5 und mit lauter Stimme vocalisch ausgehalten leicht
in die ihnen entsprechenden Lippen und Zungen Consonanten
w und j überspielen und so ihrem eigenen reinen Portionen ein
Ende machen leise ausgehallen aber mit j und w nach
arabischer Weise articulirt völlig zusammenfallen

I 29 13 sehr nach Mufassal S U1 Z 16 Anthol
gramtn S 3 Z 17 Wallin a a O IX S 8 Z 1 ff

ö

I 29 vorl Z xä o c est à dire solides ou pleines
vgl I 30 4 6 Dieses Kunstwort ist von den morgenliindi
schen Sprachgelehrlen selbst wunderlich gemissdeulet worden
Im türk Kâmùs unter oÜlÑJ h¡j¿ sagt der Commentator

Diese sechs Buchstaben j o haben
eine feine geheime Eigenschaft die darin besteht dass es kein
vier und fünfbuchstabiges arabisches Wort giebt welches in
seiner Urgestalt ohne Bildungszusalze nicht wenigstens einen
dieser Buchslaben enthielte in einigen derselben sogar zwei
und drei derselben zu finden sind wie in r J und

Ljs und j S j j und j Ein vier und funf
l uchslabiges Wort daher in welchem sich keiner dieser Buch
staben findet ist nicht ursprünglich arabisch sondern ein in
die Sprache eingedrungenes Fremdwort Deswegen nennt man
die Buchstaben ausser ihnen musmalah zum Schweigen ge
brachte d h solche die allein und unvermischt auf die Bil
dung von vier und fünfbuchstabigen Wörtern keinen Anspruch
haben Dem ist noch beigefügt dass die übrigen lexikali
schen Grundwerke statt des ó unter den dazu gehörenden
Lippenbuchstaben das aufführen Dasselbe nur kürzer sagt
Zamachscharl im Mufassal S U Z 14 u 15 Abulbakâ zu d



St Ref 72 S 771 Z 7 9 Ö jJI gfe IvA Lj ÎCX IÎ Û

¡w U¿ iójcLij jUK L U Ific ajl¿ XX LgJ A ój
JU¿LÍ 1 ¿Uó Z UJ Lgîli 3 Jsi,l vJ B er Bj fcf Die

musmatah sind die Buchstaben ausser den hurùf al dalèkah
sie lieissen mustnalah weil man gleichsam davon schweigt aus
ihnen ein vier und fünfbuebstabiges Wort so bilden zu wollen
dass es der hurùf al dalâkab ganz entbehre man legt gleichsam
ihnen seihst in dieser Beziehung Schweigen auf d h liisst sie
das nicht thun Es würe schwer zu begreifen wie eine so
durchaus unnatürliche und verkehrte Auffassung sich Eingang
und Gellung verschaffen konnte wenn nicht die oben bespro
chene Verkennung der Bedeutung des entgegengesetzten ¿¿JÁ
den richtigen Gesichtspunkt verrückt halle Abulbaka setzt

hinzu I oLâcîJ LgJ A ï Ut A S nach An
dern heissen sie so weil sie für die Zunge schwer auszuspre
chen sind Zwar geht vielleicht auch diese Erklärung von der
falschen Annahme aus Umu bedeute eigentlich solche Buch
slaben denen wegen der relativen Schwierigkeit ihrer Aus
sprache gleichsam Stillschweigen auferlegt sei aber sie kann
auch ebensogut auf der von de Sac angegebenen wahren Be
deutung beruhen wonach den lockern iüüiX die übrigen
Consonanten als feste festern Anschluss oder stärkere
Spannung der Organe verlangende Buchstaben entgegenge
setzt sind

I 30 9 ff Parmi les lettres serviles on pourrait aussi
comprendra la lettre u s w In der That wird das s von
den meisten arabischen Grammatikern zu den Servilbüchsta
ben gerechnet indem sie mit Ausschluss von ij und tí
deren richtig zehn annehmen enthalten in den Gedächlniss

o o I o 5 S 05Wörtern bLwáj s y¿ oder Ju Lj ij oder Lg ó j JLw oder
¿o á ¿U JÍ Mufassal S jv Z 5 u 6 Beidawi Í S II I Z

U S f Z 1 Anthol gramm S i Z 7 v u KAmùs u d W
und so auch noch der neueste Grammatiker NAsif al



Jíuigt S t I Z Ueber den Gebrauch des s als Servilbuchsta
ben handelt Zamachscharl im Mufassal S M Z 15 ff

4 I 33 4 Ji 1JÍ sehr JÁlIl was in diesem Kunstworte mit
oJLXj abwechselt s Anthol gramm S f Z 8 und Kàmûs unter

a

jju vgl mit Alflja ed Dieter S nf Z 3 wie denn die Ope

ration selbst nie anders als JLXj I genannt wird Vielleicht hat

de Sacy das Wort für n act von JJu gehalten und es demge

mass vocalisirt aber diese bei Freytag als J Á j Mutavit per

mutavit substituit c a r et çj p aufgeführte erste Form
exislirt im Altarabischen gar nicht und erst die Gemein

OJ oíspräche hat dem alten ü J ein substituirt
s Bocthor Diet français arabe u d WW Changer Com
muer Échanger Troquer

I 33 Anm 1 Z 3 und 126 Anm 1 Z 1 sehr ij

nach der Erklärung pi s meinen Katalog
der arab pers u türk Hdschr der Leipziger Stadtbibliolhek

S 335 Nr VII Z 4 JLo siX U wl auszusprechen

8 9 0 m Obj jlo pjj 8iA U l er bat ihn um Hülfe an dem Tage da

Zigeuner anstürmten s Mufassal S tfv Z 8 u 9
I 34 2 u 3 mais il se place au dessous de la consonne

avec laquelle il forme un son articulé Eine Ausnahme davon
bildet der Fall wo das Kesra nach ägyptischer Weise mit
Teschdld und Hamza Uber den Consonanlen aber unter die
sen Lesezeichen steht im Gegensatze zu Falha welches über
sie gesetzt wird S Ztschr d D M G XI S 679 Z 5 m d
Anm So in Tantavy s Traite de la langue arabe vulgaire S 138

Z 6 v u boJLl unser Herr S 152 Z 5 v u verkün
dende S 176 Z 19 22 ¿jj L o mein Herr Jj dem welcher
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jCJuJî die Ketten ¿ó lass S 184 Z 7 jjl welcher Ebenso

s í aLoi i m ma statt Loi oder Loi dagegen UÏ am m a statt
S

i B 3oder J wA j statt Li oder

I 35 Anm 1 Z 1 En Syrie le fatha se prononce tou
jours a Dass dies wenigstens jetzt durchaus nicht mehr der
Faîl ist bedarf kaum noch der Erwähnung P 8S Sicherste
darüber giebl Eli Smith im zweiten Anfange zu Robinson s Pa
lästina deutsche Bearbeitung 3 Bd S 849 851 Auch
die folgenden Angaben über die Aussprache des Kesra und
Damma in Syrien sind nach Eli Smith a a O genauer zu fassen
und zu berichtigen damit zu vergleichen aber Lane Uber die
Aussprache der arabischen Vocale in Aegypten Zlschr d D
M G IV S 170 186 und Wallin Uber die Sprache der Be
duinen ebendas XII S 666 670

i 37 72 Dieselbe Senkung des ä zu a ist in einem
Theile Syriens einheimisch s Caussin de Perceval Gramm
arabe vulg 5 Eli Smith a a O S 851 Z 25 29 Wallin
Bf a O S 669 Z 20 22 In Beirut sinkt das ä sogar zum
langen geschlossenen e in See geh stehn herab s Caus
sin im angeführten Paragraphen wie ich selbst noch neulich

einen Beiruter j UJi J völlig wie küll en nës aussprechen
hörte Dieses c bildet den Uebergang zu dem zwischen ö und ï

schwankenden y des Maltesischen 1 41 Anm 1 Z 15 20
von da aber ist nur noch ein Schritt bis zur äussersten Gränze
nach dieser Seite hin dem Ï der Magrebinen in bïb lisïn
für bub lisan s WrighCs arafr ramm H S 319 Müller
Morisco Gedichte S 248 und dem der Perser in lïkin
r kïb Mûsï für läkin rikäb Müsä I 41 Anm 1 Z 3 8

I 37 73 De Saci/s elif brefv enthält streng genom
men einen innern Widerspruch denn jedes ä jjj äa v äJ ist
an sich eben so lang wie S iX ái und lautet nur deswegen
kürzer als dieses weil es als rein vocal ische Länge in der
letzten Sylbe nicht wie BJjiA v sJ Î in der vorletzten
betont und dadurch für das Ohr hervorgehoben wird Geht
daher wie beim Verszwange bisweilen und in der Gemcin

1863 8
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spräche immer das äJijOu o Jt in Hjjmiäa v áJ Uber
d h fallen die nach ii frei anlautenden Flexionsvoeale mit dem
sie einleitenden Spiritus lenis hinweg und kommt dadurch
ilas a in die letzte Sylbe zu stehen so springt damit zugleich

der Accent so weit als möglich zurück aus iLuït ilctina
r o tiLfiij y min tilkä bamrä a wird fktinä

LäJlj min tilkä t js hamrä betont wie in Alhambra
Auf diesem Standpunkte ist es dann vom Ursprünglichen abge
sehen an sich gleichgültig ob man Uxïl Uta L s oder
J¿¿ y j KSf schreibt ja nach Verwandlung des J¿
äJjiX in ïjya A oJî wird die letztere Schreibart von der
orthographischen Hegel Anthol gramm S 118 u HD eigent
lich sogar gefordert Sie findet sich auch in der That nicht sel
ten bei Spiitcrn s meine Zusülze zu Wolfis Ausgabe von Mose
ben Maimun s Acht Ca pit ein Leipzig 1863 S 102 Z i ff
Abulbaka in der mehrerwühnten Handschrift S 41 I Z 27 ff
zu Mufassal S 1¿ dritll Z ff liisst die Wahl zwischen zwei

Krklarungen des Ausdrucks s yaä o¡J T /al jr I Ut

er jJ y ä er qJ o G jl
Liyaä lXs jcLiJ y íú j L¿i j jjs x jjs

s yi j j is iwoj J Uj Jî

¿L ti W J¿ o j ¿í u 1r

Jls Jl fUwdlyi Laï oljA aä
u E j xJ j ï 8 jJLaJî yaS ¿Cicijü 1 iùyaï ¡ji O î

o mil drei weiblichen Forme allerdings an sich wahrsehein
w wlicher als dus u s iÀJ î ooij im Commentai zu Dieterici s Muta

nabbl S vol Z S und 9 und in Mehren s Rhet d Arab S 135 wo

O G O,Ojjüü statt fjuü zu schreibea und die Uejpepsetzwag demgemäss zu an

dern ist
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er

o m
fell
lieh

¿4

a

íé

ler
Ir
id
ióse

ff

wei

US

lein

luta

wo

iiu

OJWUj LLsíi 5 t Uj l 5 üiAc j kailo f¿ 0 SjLoJl CT Sj

S Ui S JuJi jióS 0 I jjyï W tX i J i ¿i o î
ûc u as ¿ülí aftll ¿i iiU3j jL i M UxJt a U
Lkài J jI já lXJî j Juii l l cr
Diese Art von Nennwörtern ouf â wird maksûr genannt

wegen eines von zwei Dingen es kommt diese Benennung
nämlich her entweder 1 von k isr in dor Bedeutung von habs
zurückhalten zurückziehen in dem Gottesworle in den Zelten

zurückgezogene m a If su r a I Iluri s Sur 55 72 dahin ge
hört auch das Dichterwort Noch haben wir unsere Zungen
bei ihm zurückgehalten kasarnû auf ihn beschränkt d h
ihre Angriffe nicht über ihn hinausgehen hissen und eben
dahin das andere Und du bist die welche mir jedwede ka
slrah an sich doppelsinnig Kurzgebaule oder Zurückgezo
gene lieb gemacht hat wenn auch die kaslrat selbst das
nicht aus Erfahrung wissen ich meine die in ihre Gemacher
Zurückgezogenen nicht die mit kurzen Schritten Einhergehen
den denn die schlechtesten Weiber sind die Kurzstämmigen

oder 2 von kasartu huin der Bedeutung von nakaStu
ll u ich habe es gekürzt vermindert in kasr al sal U die
Kürzung des Gebetes in dem Goltesworte dass ihr kürzet das
Gebet wenn ihr zu fürchten habt Sur 4 102 d h die Zahl
seiner Raka c ât oder Körperstellungen vermindert wenn
auch beide Bedeutungen auf eine Grundbedeutung zurück
gehen da ja kasr al salât augenscheinlich nichts anderes ist
nls das Gebet von der Vollständigkeit hinsichtlich der dabei
zu verrichtenden Handlungen zurückhallen es nicht dazu ge
langen lassen Das ism maksùr heisst demnach so weil es
von der ihm gebührenden Abwandlung durch Casusendungen
gleichsam zurückgehalten wird oder weil es kürzer ist als das
ism mamdûd welches eine vollere Form hat Für uns

Ganz fohl geht eine drille Erklärung auf der Innern Seile des Ein

bandes der Ref Handschr 804 La j s jä JwJi 0 t
Qi i il äJLc J 3 Ü oÜjsil Uä v¿ Jla j M3Äs

8



1 1 6

kann es keinem Zweifel unterliegen dass das richtige Verhält
nis zwischen den angegebenen beiden Bedeutungen von jaS
hier das gerade urngekehrte ist und zumal bei dem deutlichen
Gegensätze zwischen ¿jiA und ¡y M die zweite Auffassung
des letztern Wortes den Vorzug verdient wiewohl bei den ara
bischen Grammatikern in der Regel nur Substantiva und Ad
jectiva der angegebenen Art d h an sich und innerlich decli
nable aber wegen ihres Final Alif ausserlich indeclinable
nicht auch mit â endigende Pronomia Verba und Partikeln
y aÄA heissen s Al fija ed Dieter S W Z 10 u H und dem
nach auch S j aä v jjt zunächst und eigentlich nur von jener
die äussere Abwandlung durch Gasusvocale hindernde Nomi
na I endung gebraucht wird Indessen hat sich der Sprachge
brauch Uber diese Beschränkung erhoben, und die Original
wörterbucher selbst nennen in fr eierer Weise ï yaÂA J¿ auch

das â von J¿ j j uf 3 u w wie das ent
0

sprechende Abstractum die Eigenschaft jeder solchen En
dung bezeichnet In einer mir gehörigen Koranhandschrift ist

i B das J¿ Sur 47 18 so geschrieben s aber dar
unter mit rolher Ointe aos d h die letzte Sylbe von haltä

J

soll zwar lang ausgesprochen aber nicht accentuirt und unge

bührlich gedehnt werden Unter dem L¡ in ú Sur 46 21 steht

einfach ein ebensolches yai 1 entsprechend der Vorschrift des

türkischen Kamùs III S 11v Z 7 u 8 V yaU U¿ L¡
öiä mit Alif rnaksürah Aber auch die wirkliche Kürze

des Vocals in jeder offenen Sylbe wird auf dieselbe Weise be
zeichnet theils da v o sie zweifelhaft seyn oder durch Unacht

jöjtt j s s ¿l s yaäJ L c j¿ ölfjsii Wenn
man fragt Weswegen wird das AUf von Uo J i mnksûr genannt so ant

worte ich Weil alle Voeale sieh ihm entziehen Da nämlich keiner der
Vocale hinter dasselbe tritt so ist es denselben gleichsam entzogen
denn kasr und man entziehen sind hinsichtlich der Bedeutung ein und
dasselbe



sainkeil leicht in eine Länge verwandelt werden könnte wie

Sur 2 V 240 Ixlif Sur 27 V 89 und Sur 28 V 30 sj31 und
LÄtff mit yaS unter der je ersten Sylbe zur Verhütung der

Verwechselung mit den vierten Formen s¿j¿ l und li 6 i

Sur 15 V 33 ú¿ Sur 27 V 22 mit jaS unter der
zweiten Sylbe aller drei Wörter eine hier um so Döthigere
Warnung da in sU und Láj das liamza mit der Nunalion
nach gewöhnlicher Weise hinter dem Alif steht s 1,97,13 15
und37 Anm Z 11 13 wo die ungeschickte A usd ruck s weise
der Maroniten Grammatik dieser Schreibweise nachgebildet
scheint theils da wo die Kürze durch soriptio plena verdeckt
und hiermit die Gefahr einer fehlerhaften Dehnung um so näher

gelegt ist wie Sur 20 V 86 3j Sur 38 V 28 Sur 39 V 22

Sur 40 V 5 ijjjl und 1 mityaï unter der ersten Sur 27

V 39 und 40 US mit demselben Worte unter der zweiten Sylbe

i fDenn nicht nur das u des demonstrativen Jji Writ/Ill s
arab Gramm I S 215 Anm a sondern auch die entspre
chende erste Sylbe des ursprünglich damit identischen Be

ziehungsnomens J j J f t 3 f worüber ebendaselbst S 164Ahm C

eine ausdrückliche Erklärung fehlt ist kurz und ebenso die

zweite Sylbe von US wie sie denn auch von guten alten Dich
tern ausser der Pause regelmässig kurz gebraucht w ird s meine
Anm zu ETqsegàrten s Liber cantilenarum S 206 Z 9 ff wo
nach die Anmerkung b bei Wright l S 49 anders zu lassen
ist Die volle Schreibart 5 t 5ljf und US ist nur dazu
bestimmt diese Wörter für das Auge von den vieldeutigen ¿I

S,jJi und zu unterscheiden und die richtige Aussprache
zu sichern wiewohl dadurch zum Theil wieder andere Irrungen
möglich gemacht werden denen eben durch jenes yaï Vorge
beugt werden soll Da nun aber unser ä yaiw sJS an sieh
prosodisch lang ist so bleibt wenn wir uns lediglich an
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das von den Quellen selbst Gebotene halten nur die obige An
nahme übrig dnsselbe heisse bezieh ungs und verglei
ch ungsweise verkürzt weil es kürzerausgespro
chen wird als das schlechthin so genannte gedehnte Alif
Die Möglichkeit einer solchen Erklärung zugegeben scheint mir
aber doch die von Caspari und Wright 7 Anm b angenom
mene näher zu liegen wonach s yaäJS s áW im Gegensatze zu

OjOui dem un verkürzba ren das verk ürzba re Alif
ist insofern es bei der Synalöphe mit einem Verbindungs Aüf
wie i und û in jedem Falle nicht nur in geschlossener
sondern auch in offen bleibender Sylbe prosodisoh kurz
wird s Ztschr d D M G VIII S 617 u 618 Anm XV
S 388 und 389 Nr 6 Auch Flügel hat in seinen grammati
schen Schulen der Araber dieser Ansicht beigepflichtet und
das ¿yArfiij j aoäÜ in den Titeln der ahlreichen Abhandlun
gen über diesen Gegenstand immer die Wörter mit verkürz
barem und nicht verkürzbarem â am linde Ubersetzt Die Wich
tigkeit welche die arabischen Grammatiker diesem Gegensätze
beilegen und die grosse Menge ihrer darauf bezüglichen Mono
graphien erklärt sich aus dem oben berührten Umstände dass
die Gemeinsprache schon früh anfing mit den Casusendungen
auch den Unterschied in der Aussprache und Betonung der ge
nannten beiden Wortklassen aufzugeben und schliesslich alle
mamdùdat in maksûrat verwandelte

1 38 76 Näheres über die Fälle wo die Gemeinsprache
das Tanwin noch gebraucht giebt EU Smith im zweiten An
hange zu Robinson s Palästina deutsche ßearb III S 855
und Tantavy Traité u s w Préface S XV u XVI Ueber das
in der innern Wüste noch allgemein aber kaum in einer an
dern Form als in gebräuchliche Tanwin der Beduinen s Wallin
Ztschr d D M G XII S C73 u 674 Zahlreiche Beispiele
davon finden sich in den von ihm mit Transscription Ueber
setzung und Anmerkungen herausgegebenen neuarabischen
Wüstengesängen ebendas V 1 ff VI S 190 ff Man ver
gleiche noch besonders in den Anmerkungen V S 5 Z 12 v u
S 6 Z 1 2 14 18 21 S 15 Z 17 u 18 S 16 Z 15 S 18
Z 18 11 19 S 23 Z 4 7 VI S 196 Z 1 4 S 216 Z 8 u 9

A y A 5 o S1/42 Anm 4 Z fi v u SU sehr S in der Be
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deutung von S wonach auch die Uebersetzung S 43 so zu

Bndera ist es tu consumé par le chagrin parcequ on a bride
les chameaux que des voisins se sont éloignés et que le cor
beau a f i it entendre ses cris Nach einem conditionellen
Vordersätze kann der Nachsatz nicht ein starrer Nominalsatz

ohne einleitentes ij seyn Was in dem II 507 u 508 931 An
geführten Falle als dichterische Kühnheit möglich ist wird uri
müglich wenn das Priidioal des Nominalsatzes kein Verbum
sondern selbst wiederum ein Nomen ist

1 44 Antn Z 10 v u Jjoi JjXJU Nach dem Vers
maasse ist zu schreiben JÜ und J±U d h es füllt mit den
Casusendungen u und i auch die davon abhängige Verdoppe
lung des j hinweg da kein Doppelconsonant vocallos am Wort

ende stehen kann mag er fest oder weich seyn In
einem solchen Falle der Etymologie oder der Deutlichkeit zu

w 5 OLiebe ein Teschdld zu setzen z B Jm und Ac für Ju und
5

s O zu schreiben ist eben so unzulässig wie der ähnliche Ge
brauch des Hamza im reinen Vooalreime s Ztschr d D M G
XV S 382 u 383

I 51 102 Donner à chaque lettre le signe de la voyelle
0qui lui convient ou le djezma s appelle en ar ibe Jjly î fiooa

6

tion a Danach auch Freytag unter Jalö IV Vocalibiis suis aut
signo Djesma instruxit in voce lilteras Gramm Aber eine
vierte Form von diesem Stamme giebt es Oberhaupt nicht we
der in dieser noch in anderer Bedeutung es ist zu schreiben

5 ü
iiAAO Die erste Form mit diesem ihren Infinitiv wird allerdings
in besonderer Beziehung von der Feststellung der Vocalisation
gebraucht so im Commentar zu Hariri 1 Ausg S k Z 6
u 7 und S loi 1 Z aber im Allgemeinen bedeutet U die
Schreibart und Aussprache eines Wort S feststellen sei es durch
Hinzufugung der diakritischen Punkte Vocale und übrigen Lese

zeichen JXÍJ 3 jJLüt wie bei Ihn Batuta I S 11 Z 9 u 10



und im Lex geogr I S f Z 15 sei es durch Aufzahlung seiner
Bestandteile wie im letztgenannten Werke I S f 1 Z u S o

Z 1 b aj ¿JSIm ¿styZM JSój j J äJL ÓII
Iju wJt Die entsprechende engere und weitere Bedeutung

hat auch das im folgenden Paragraphen genannte Jú¿ das Ge
6a

gentheil von Jo o
I 51 Anm 1 Z 6 u 7 II en est de même de Vélif qui

suit souvent le quiescent à la fin des mots comme dans jyaí

d h dieses Alif ist doppelt ruhend wie das vocalische Alif
nach Fatha Und Z 17 u 18 L clif de l article ou pour
mieux dire tout élif d union quand l union a lieu est double
ment quiescent Hier behandelt die Maroniten Grammatik
aus welcher diese Angabe genommen ist drei heterogene Dinge
als gleichartig das Dehnungs AIif und zwei für die Aussprache
gleich bedeutungslose aber ihrem Wesen nach von einander

G Oselbst sehr verschiedene Alif In Sjyai wie in Sjjij 3

JJ Jl i vgl I 416 2 G u 8
ist das absolut stumme i I 36 4 6 ein äjIsj J¿ oder
r o¿cLoli ein Verhülungs oder Trennungs Alif Kâmùs zu

Ende im iCÜÜI äJ ujLj d h eine Art Worttheiler der

nur verhüten soll dass das s für die Conjunction s gehalten
und von dem Worte selbst getrennt werde daher auch dieses
Zeic hen nach älterer einfacherer Schreibweise wegbleibt Das
Yerbindungs Alif hat an sich seinen vollen Consonantenwerth
und seine selbststiindige Aussprache verliert aber sowohl diese
als seinen Vocal bei eintretender Synalöphe völlig so dass es
dann nicht mehr Laut sondern nur noch Schriftzeichen ist und
selbst dieses wie auch das in ein Verbindiings Alif übergegan
gene Trennungs Alif füllt bisweilen noch als unnöthig hinweg
s Ztschr d D M G VIII S 617 u 618 Anm Mufassal S III
Z 4 ff bis Hv Z 2 de Sncij I 48 93 LSsst man daher den
Ausdruck doppelt ruhendes Alif im Gegensalze zu dem einfach



ruhenden consonantischen für jenes vocalische Dehnungszei
chen als passend gelten so kann man dies doch nicht für die
beiden andern Alif thun sondern mag für diese die herge
brachte Benennung eines oliirenden oder müssigen Alif bei
behalten

I 53 9 li¿Í Óauhari undFirûzabàdt geben sowohl der
ûÉvierten als der achten Form ¿¿¿I und I¿ die hierher gehö

rige Bedeutung aber nach Abulbaka Ref Nr 72 S 764 u 765
zu Mufassal S U Z 1 ff ist die achte bei den Basrischen dio

vierte bei den Kufischen Grammatikern in Gebrauch pLcô ï

JsUJi er á ¿í Ij LcobM 3 Jj aJI JsLèJI iJu tX dl/
Demnach und nach dem Vorgange der guten Ref Handschr
204 die das l¿j und fUottl Mufassal S Iaa Z 2 u 4 so

i 0 wgiebt fi¿S j und lio i setzt Broch in seiner Ausgabe die

ses der Basrischen Schule angehörenden Werkes mit Recht stets
die achte Form

I 56 10 und 57 1 gl 3f sehr 0 ßJ
I 60 124 129 Ausser dem in diesem Paragraphen ent

wickelten Gebrauche des s dient es auch bisweilen wieder
Punkt im hebräischen He mappicatum zur Bezeichnung des
am Ende der Wörter als wirkliches h auszusprechenden sei es
radicalen oder suffigirten und zu dessen Unterscheidung von

ä z B arab Hdschr 263 d kaiserl Bibl in Paris Bei lawl s

Korancommentar Sur 82 V 18 sy IxS d h ß jk Leipz
Rathshdschr GV1I Abussuûds Korancommentar Bl 426 v

Z 6 v u lyl d h ¿l Sí
0 01 60 5 äj ä t c est a dire piqûre u s w Wallin

Ztschr d D M G IX S 64 zieht mit gutem Grunde die im
türkischen Kamus gegebene Deutung dieses Kunstwortes vor
wonach es nicht Stich oder Stoss sondern Druck Zusam
menpressung bedeutet als Bezeichnung des eisten und
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Hauptmoments in der Articulation des betreffenden Conso
nanten des Schliessens der Kehle und Hemmens der Luft
worauf wenn er einen Vocal einleitet das Wiederöffnen der
Kehle und Ilerausstossen der Luft unmittelbar folgt wogegen
dieses zweite Moment wegfällt wenn er vocallos am Ende
einer Sylbe steht s Wallin a a 0 S 66 68 vgl mit S 47
Z 18 22

I 61,9 u 10 j ai observé que le hamza n est autre chose
que la figure du aïn tronquée n 45 Dass dies vollkommen
richtig ist lehrt schon der Augenschein wenn wie Wright
Gramm I S 15 Anm b bemerkt in afrikanischen Handschrif
ten statt des gewöhnlichen llamza ein vollständiges kleines
Final Ain oder wie ich in einigen mit grösserer Schrift ausge
führten Titeln asiatischer Manuscriple gesehen habe ein Final
c Ain von gewöhnlicher Grösse und Gestalt als Unterscheidungs
zeichen unter dem consonantischen Alif und den wie dasselbe
auszusprechenden Waw und Je steht Schon hierdurch erle
digt sich die von Prof Barb in seiner Schrift Ueber das Zei
chen Namze Wien 1858 S 07 u 98 aufgestellte Veimullumg
das í sei die der zwei Punkte beraubte freistehende Endform

des Der Grund und Ilauplirrthum Barb s aber die un
geschichtliche Erhebung des Lesezeichens Hamza mit Zurüek
selzting des Alif zu einem ursprünglichen selbslstiindigen
Buchslaben ist klar und überzeugend widerlegt in EwahFs
Beurlheilung jener Schrift Gött Gel Anz 1860 St 81 S 803

810
I 61,1 4 u 15 Si l élif est mu par un kesra le hamza se

place au dessous de la lettre et Je kesra au dessous du hamza

ex vlyöW Ueber die beiden andern Schreibweisen das llamza

und das Kesra in derselben Stellung Uber oder nur das llamza
über das Kesra unter den Consonanten zu setzen s oben
zu I 34 2 u 3

I 62 128 Auch das vocalische Dehnungs Alif am Wort
ende wird durch das blosse Hamzn dann vertreten wenn im
Reime das à ein zweites durch llamza eingeleitetes á nach sich

hat also eigentlich geschrieben werden sollte wie Mula
nabbî S ftV Z 10 S Z 9 Zur Vermeidung des doppellen



verlängert sich dann oft das am Ende stehende Fatha wie sonst
nur Kesra und Damrna im Reime von selbst ohne Dehnungs
buchslaben îLÎ ââ Früher hielt ich diese defective Schreib
art für unzulässig und verlangte daher in den Anmerkungen zu
Amari s Biblioteca arabo sicula S 68 für die Verse S oof Z 3
bis ôor vorl Z die wirkliche Darstellung der letzten Vocallünge
durch die Schrift ULtet Uli U 8 W Aber mehrere Beispiele
derselben Schreibart bei Makkarl I S To dritll Z bis in
Z 13 S vi Z 5 7 II S Irf Z 4 v u bis T Z 4 S Ifo
Z 8 11 haben mich eines Bessern belehrt und auch Dozy
Scriptorum Arabum loci de Abbadidis Vol III S 10 Z 7 wird

sein Melius in homoeoteleutis scribilur cael für
die Vol I S 40 Z 1 8 und S 41 Z 3 6 abgedruckten Verse
jetzt wohl nicht mehr praktisch durchfuhren wollen Durch eine
erklärliche Inconsequenz steht Makkarl I S TI Z 7 einmal

JCy d h jsUi statt bÜj denn die Unterdrückung des drit
ten Stammconsonanten eines Perfectums blos der äussern Gleich
förmigkeit zu Liebe erschien doch zu abnorm und gewaltsam

I 64 30 Ausser dem hier behandelten phonetischen
giebl es noch ein wohl davon zu unterscheidendes logisches
Was la welches die Verbindung zweier zusammengeschrie
bener Wörter zu einem Begriff anzeigt Bis jetzt habe ich es

nur bei 0 t¿ und ß s gefunden wenn D l und jj nicht einen

conditionollen und hypothetischen Vordersalz mit entsprechen
dem Nachsatze einleiten undden ganzen Satz mit dem vorher
gehenden verbindet sondern die beiden Partikeln zusammen

auch wenn wenn auch obgleich etsi etiamsi
zum Unterschiede von et si etiam si wäre es auch so
gar bedeuten Ein solches 0 und J heisst daher nicht

sondern ¿Laj EJartrt 1 Ausg S I Comm Z 10 u 11
O

und 0 I übt dann auf das Perfeclum und den von J regicr
a

ten Jussivus keine Conversivki ilt aus sondern lilsst ihnen
ihre Pcrfectbedeulung Beidáwl I S P Z 10 Makkarl II
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S Uf l A S ffc Z 15 Dieses logische Wasla hat z B ein

mir angehöriger Auszug des Sahah S 260 Z 4 v u Aji j

JlVo ob jj q1 5 s ou t wJt das labdil einer Sache
ist ferner ihre Veränderung auch wenn diese nichts Anderes
substituí rt tt Scheichzàde s Supercommentar zuBeidawi Ms
Orient Quart 278 der Berliner Königl Bibliothek S 238

Z 9 7 v u 0 jl s j ö4l ol Cc X üo J ,0
ÄÄiülLw j iAc jiÀS j ïi JJ uäjlkw Ua ¿taXc l ¿Üi
sehr Li as íUk lSbjj jjáátt ¿U die Wahrhaftigkeit

einer Aussage ist die Ueberemsiimmung des in ihr enthaltenen
Unheils mit der Ueberzeugung dos Aussagenden wiire diese
Ueberzeugung auch irrig dem Thatsächliehen nicht entspre
chend ihre Lügenhaftigkeit dagegen ist ihre Nichmboie m
slimmung mit der Ueberzeugung des Aussagenden wäre diese
auch richtig Kasembek s Ausgabe des Muchlasar al Wikâjah

Kasan 1260 d II S Z 7 u 8 J ß s Ji J ¿JLIj der
Beischlaf wiire es auch des Nachts macht ihn den l likâf
s v Tornauufs Moslem BechtS ö l verdienst und wirkungslos

Ebendas Z 9 u 10 U L JUL á ¡1 ¿ítXXel Jo y
Ja X wenn Jemand einen flikâf von mehrern Tagen gelobt
so ist er zur ununterbrochenen Forlselzimg desselben in den
dazu gehörigen Niichtcn verbunden auch wenn er sich nicht
ausdrücklich dazu verpflichtet hat In al lgi s Maw/tkif orient
Ildschr der Dresdener Königl Bibliothek Nr ¡97 habe ich BI
243 r Z 18 und Bl 244 r Z 15 statt des Uber ein voll
ständiges ijo von gewöhnlicher Grösse unter gefunden

so 0 s
o

I 64 15 u 16 Je crois que ce signe n est autre que le

O a Gfjo du mot Ajujj oder vielmehr Ato Die Sache unterliegt

keinem Zweifel mehr Von dem logischen Wasla ist die volle
Form so eben nachgewiesen worden aber auch das phoneti
sche Wasla erscheint in älterer und grösserer Schrift oft noch
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ganz als ein jo wenn auch gewöhnlich mit verkürztem Schweif
ja sogar als ein ausgeschriebenes aJuo s NlMeke Gesch d
QorAns S 316 Anm 1 und den nach Mirza Ga fars Vorschrift
xylographirten Titel meines UeujAwt

O JoS 5I 66 2 a jN Das Alif dieses Plurahs von
Schwur ist ursprünglich und im Allgemeinen wie das der Plu
ralform jj¿f überhaupt ein Trennungs Alif Nur in der durch

hänligen Gebrauch vielfach und auf das stärkste zunächst in

S o ù X o oíJJI p¿ verkürzten Schwurformel isJJî zerfliesst das Ilamza

gewöhnlich in dem a der vortretenden Bestötigungspartikel S

so dass man nach der Aussprache sogar geradezu aÜI q

j J laimunu HAhi laimu II A hi schreibt oder auch
in seinem eigenen auf den ruhenden Endconsonanten einer vor

W J OrOhergehenden Präposition zurückgeworfenen Vocal ¿iH er

Da aber Dasselbe besonders nach freierem higazenischen
und späterem Spraehgebrauehc s 1 48 93 Mufassal S m
Z 8 Ndldoke Gesch d QorAns S 281 Anm 1 Zlschr d
D M G XI S 672 u 673 mit jedem Trennungs Alif geschehen
kann so rechnen nicht alle sondern nach Gauhari nur die
meisten nach Fhïizàbàdi gar nur einige Grammatiker das
ÜI und seine Verkürzungen soweit sie das überhaupt

beibehalten zu diesen mit regelmässigem Verbindungs Alif an
fangenden Wörtern

I 67 136 Die etwas dunkle Materie verlangt vor Allem
eine klare Sonderling der verschiedenen Momente des l aut
processes an sich Das hier gellende oberste Gesetz ist Zwei
Ilamza können nicht in einer Sylbe hinter einander ausge
sprochen werden Wenn daher nach den Regeln der Formbil
dung ein bewegtes Ilamza frei anlautend die erste Sylbe
eines Wortes eröffnen und ein ruhendes sie schliessen sollte
Se geht das zweite in eine Verlängerung des von dem ersten
eingeleiteten Vocals über gleichviel ob dieses an sich ein Tren
nung oder ein Verbindungs Hamza ist d h im Falle des An
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Schlusses fin ein vorhergehendes Wort sich als Spiritus lenis
mit seinem Vocale erhallen oder von dessen Endvocale ver
schlungen werden würde Dieser Unterschied ist hier rein
potentiell und theoretisch ohne alle Bedeutung für die Praxis

0 f 3 f Í 1 3Der Araber spricht q Aj idan JwOj umul j ¿i Itä
f Smïrû q j 5Í û tüminä statt des unmöglichen ï dan

O íi j 3 3 3Jwo 5 i ü muí ijjrf jl i tâmïrû q jj ülüminä mit
a

einem Verbindungshamza wie er spricht i ii
ämänä Ujl îman yijf ûrnïnâ statt des ebenso unmög

ñ

lichen lt ä mänä qUjÎ Vman ü minä mit
a

einem Trennungshamza daher denn auch das von der
Sprache ausgestossene llamza nicht von der Schrift wieder ein
geführt werden darf s Ztschr d D M G XV S 381 383
Nr 2 Wenn hingegen ein mit dem Verbindungs Hamza an
fangendes Wort dieser Art sich an ein vorhergehendes an
schliesst mag dieses in der Schrift von ihm getrennt oder mit
ihm verbunden seyn und somit die bemerkte Synalöphe wirk
lich eintritt so füllt zunächst mit der Ursache dem ersten
Hamza nebst seinem Vocal auch die Wirkung die Verwand
lung des zweiten in eine Vocaldehnung hinweg und dieses
nimmt als Hiatus seine Stelle am Ende der neugebildeten Sylbe

i j 1wieder ein q n wä dan Jwn j wä mul i ä tä
o I ojü tmïrù a j Ls fä tämm s yij ol Sur 7 V 142

Sur 2 V 2C0 Sur Q ó V 6 An dieser Aussprache ändert sich
zunächst auch nichts wenn das mit dem ersten verbundene
oder nicht verbundene zweite Wort in der Schrift das Verbin
dungs Alif und als Träger des llamza den weichen Consonanten
beibehält der bei selbstständiger Aussprache den vorhergehen

den homogenen Vocal verlängern würde oJxfS Buchart S f

l Z fä täzärat L f J JÍ Sur 6,7 alhüdä tina JJi
ft iff titq j Sur 2 283 allädi tüminä iXj Jj üj Sur 9



9 jákúlü dan Aber auch hier und besonders in den

Im zweiten und dr itten Pallia verkürzt sich der lange Vocal vor dem
nilh iuien Hamza nach dem Grundgesetze dass ein langer Vocal in zu
sammengesetzter Sylbe kurz wird Zamachscharî zu Sur ä 283 Lee s

0 O jAusg S Uf jyXj SL 5 t JÜJI iXtO jüiU Sjttf jUX 0 tttjUt
s t sI 5 I gJüi Daher auch die der Ausprache sich anbeque

1 J
monde Schreibart rj oder q die Iffh nach allen von mir ver
glichenen Handschriften in meine Ausgabe de3 Beidfiwt aufgenommen

be Scheich Nâsîfs Kitâb Fasl al ehitàb S f Z 11 Cf ¿jt o lí S3Î

4 Sj á óyü ¡LiUJlí áj S Jy L jí iùjAâiî CJ 1
o Ä i Cl wi so J S J¿ ¿íls ¿táj, 3 8jí Uä J s jJt

L¡ jLiü ¿Jls a J¿¡ 5ÁJ 5 ¿Jw óyy fcVíj cA
Jüt JoJJ ¿ifljií atfWi QkW 3 m 3 yt oó

l

¿s Xo j jtj LgjyCwJ tX öy LoojI r A
j L¿i j Wonn das erste der beiden Hernia nach welchem das
zweito in einen Dclmungsbuchslaben verwandelt wird ein VerbindungS
Hamza ist so wird das zweite im Anschluss an Vorhergehendes wieder

o

zu Hamza weil dann das Verbindungs Hamza wegfallt z B qJÜí denn
f t

v or dem Hinzutreten des ó war es rj JÎ Ebenso werden Fälle be

O J rt Î Äibandelt wie jo i jjiù und ej j t i d nachdem wegen des
Zusammentreffens von zwei ruhenden Buchstaben das dnd das aus

t

rslosseu worden sind sagt man für beide tfyjk und ¿óiAJÍ
Weiter kann man dann aber das Hamza auch hier weil es nach einem
bewegten Buchstaben ruht in oinen Dehnungsbuchstaben verwandeln
Wie es die Kogel ist Scheich Nâsif irrt nur darin dass er von dem Aus

i í istossen eines in qÓj J üj spricht Dies würde von qlXj 1 jJj äJ zu

L f tsammengezogen ebenfalls OyijStf, wahr seyn aber in ó
giebt es keinen Dehnungsbuchstaben auszustossen sondern das an und
lür sich kürze ii ist unmittelbar mit dem ruhenden Hamza zu einer zu
sammengesetzten Silbe zu verbinden



letzterwähnten Füllen strebt die weichere vocalische Dehnung
den härtern Hiatus zu verdrängen und so sprechen viele oder
die meisten Koranleser an jenen Steilen alhüda tina allä
dt tûmïnâ jakùlû Jan s Mufassal S Ho I Z u ill Z I
Nöldeke Geschichte des Qorans S 280 u 281 Das von deSacy
in der Anmerkung aus Kiláb al tasrlf angeführte Beispiel
o r ù iAj u ist also entweder mit kurzem u und Beibehaltung
des ruhenden Hamza j á Za idií ga I oder mit langem u und
Wegfall des Hamza já Zaidú gal auszusprechen

I 68 139 Das Regelwerk dieses Paragraphen haben
bereits Ewald I S 74 76 und Caspari Wright I S 20 u 21

o

gelichtet und vereinfacht Ueber Z 16 s oben zu I 66 2
Ebenso ist das an die Stelle des Sukün tretende Verbindungs

0

Fatha von und vor dem Artikel nichts anderes als dessen

eigener zurückgeworfener erster Vocal Dagegen gehört
Z 15 nach Wright s richtiger Bemerkung II S 320 zu 20 nicht

hierher da seine regelmässige Form in allen Verbindungen

und jenes a das den Voeal jedes Verbindungs Alifs verdriingt
deren eigenes auslautendes Fatha ist Man bemerke ferner Fol
gendes ein als Verhindungs Alif behandeltes Trennungs Alif
wirft seinen Vocal wenn der Endconsonant des vorhergehen
den Wortes an sich vocallos ist in allen Fallen auf diesen zu

rück z B Makkarl I S vi Z 15 nicht joj sondern
nach Introduction S CXXXVI Col 2 ¡joj auch auf das n

f û Ore e Cldes Tanwin z B L jLüj JJül Alflja ed Dieterici
Ù oSCiES Iff 1 Z lies LjJIüjI jJúi yi l

I 70 10 14 Diese Ausnahme ist dahin zu erweitern
dass nach Einigen überhaupt das u eines Verbindungs Alifs als
schwerster Vocal sich nicht von dem angenommenen leichten i
eines an sich vocallosen Endconsonanten verdriingen lässt son
dern an dessen Stelle tritt So lesen Einige Sur 10 V 101
nach Abussu uds Korancommentar Dresd morgen Hdschr
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8 BL 388 r Z 5 ¡¡S stalt des gewöhnlichen ji

Ij jüi ¿lif jj Jj ¿I gj JI Wy ferner Sur
12 V 31 T43C stau J îvaJlis M Me Gesch d
Qoräns S 316 Z 13 16 Oder das von de Sacy angeführte

Uàoî Heg entspricht dem esT y lies
o

Sur 11 V 44 worüber ein Supercommentar zu
Beidàwi Leipz Sladlbibl CIV Bl 259 r Z 10 u 11 sagt

I J Or O IgyJ Áj íSiJI f JÍ t5 J i L SnHa ¿jí fi b LJI tí Jj a éíL JI
U Ó lyljßi Kf in dem Gotlesworte ¿uü i ¿4 u s w

sehen die Allermeisten dem Tan win von Níihun ein i weil zwei
n hénde Buchstaben das n von Núlmn und das b von bti zu
sa Wmenkommen und ein ruhender Buchstabe im Allgemeinen
durch i bewegt wird Wakf aber liest so dass er dem Tanwln
ein u piebl indem er diesen Htllfslaut sich nach dem Deelina
ionsvocale von Núlmn dem u richten litsst

I 71 2 Eine vollständige Aufzahlung der Fälle in wel
l 1 n das Alif des Wortes jI beizubehalten ist findet man
ui den Versen bei Mehren Kpistola critica Nasifi al Jazigi Bery
u nsis ad de Saeyum S 99 102

I 71 Anm 2 Da das an sich unwesentliche Vorschlags
Alif in dieser Verbindung für Zunge und Ohr vollständig ver
schwindet so witre es in der That zu verwundern wenn Erpen 1 s
Bemerkung von der bisweilen vorkommenden Auslassung des
selben in der Schrift nicht durch Heispiele wenigstens aus der
Zeit vor Feststellung der gewöhnlichen etymologischen Ortho
graphie bestätigt würde Wirklich zeigen die meisten Koran
handschriften so wie der Petersburger Bedruckte und der
T l ffletieraner lilhographirte Koran diese Auslassung durchgängig

in der Verbindung des Imperativs von jL mit j Sur 10 V 94
Sur 12 V 50 Sur 16 V 48 Sur 17 V 103 Sur 21 V 7u 64
Sur 23 V 115 Sur 28 V 60 Sur 33 V 83 und danach auch
meine Ausgabe des Beidàwi in allen diesen Stollen mit Ans

1863 9
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nähme der letzten JL i S JL s ¿JLó u s w Diese
Schreibart hat ein äusseres Zeugniss für sich in der aufMuham

med selbst zurückgeführten Variante JlJ fPerfectum nach

higazenischer Aussprache statt jLli Sur 17 V 103 Ausser
dem bildet sie gleichsam einen formellen Uebergang zu der Les
art des Ibn Ketlr und al Kisâl welche Uberall nach s und o

mit verkürzter Imperativform ohne Hamza lesen jj jL j

ULvj U S W s Beidawi zu Sur 4 V 36
I 72 7 9 6e signe n est autre chose qu un abré vin

lion du mot sJLo ou Aus diesem Final Mitn hülle das ge
wöhnliche kaum entstehen können dessen Urgeslalt ist viel
mehr das Wort ka selbst welches dann durch allmähliche Ver
flüchtigung zu seiner gegenwärtigen Gestalt gelangle s Wrights
arab Grammatik II S 320 zu 22 Ich habe dasselbe ge
drückte und langgedehnle X/ auch in manchen Handschriften
als blosses Ausfüllungsmittel am Ende der Zeilen gefunden

a i
I 73 1 Z jjj qUjI an sich unberechtigte und

überdies dem morgenliindischen Gebrauche widerstreitende
1

Schreibart für s qLjI s die Anmerkung oben zu I 67
136

O

I 75 9u 10 II en est de môme du mot öl qui en cas de
o

pause se prononce Ui Da kit oder ól nichts anderes ist als
a a

der Accusativ des im Nominativ nicht vorkommenden De
o

monslrativnomens hebr tn wie tum ursprünglich lov

dann ursprünglich Acc von das so gehört dessen Pausal
verwandlung in den vorhergehenden Paragraphen 1 i Der
Genitiv dieses Wortes j erscheint in den Zusammen

A

t E O s C O 11 f f OfSetzungen iX aj lXaXí iAa oLc t lXa j iXa cLw 9 l aJcLJ
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¿fk i j Li c wörtlich zur Zeit des Dann im Jahre des

Dann d h zur damaligen Zeit im damaligen Jahre il s w
Alle diese Wörter haben wie 3 selbst keinen Nominativ

fe e o ü o ut U s w wohl aber einen Genitiv z B tj
Sur 11 y 69 jJL j S p 70 V 11 wo noch die
dritte FlUgel sche Koranausgabe gegen die von ihr im Allge
meinen dargestellte Textesrecension von l Asim und liais

o

Aa jj hat wie nach Zaniachschari und Beidawi zur eisten
Stelle nur NAfi c liest indem er das Wort als ein durch die Zu
sammensetzung ¡ñdeclihabel gewordenes behandelt Nach über
wiegendem Sprachgebrauche also wird man auch da wo jene
Wörter von Präpositionen regiert werden wio ô ,qA bei
BttcbArt I STo Z 15 den ersten Theil der Zusammensetzung im

euitiv zu lesen haben iX y u s w

I 78 157 Dieses aus entstandene ruhende Pau
I

sal j es Altarabischen ist wohl zu unterscheiden von
etn ihm entsprechenden it des Hebräischen und des
eua rabischen indem es nicht wie diese ohne eigene con

Sonantische Geltung bloss noch der Repräsentant des aus
jätenden Vocals sondern ein wirkliches He mappicatura
lsl Daher reimen ohne Unterschied auf einander 1 dieses

8 statt 2 mit wurzelhaftem Ha 3 mit Pausal
Bt statt s s den folgenden wie Sur ft V 1

29 Ibn Hischam S öt v Z 7 13 u 16 20 S 1H Z 2 4
Mutanabbi S Hr Hv Hariri 1 Ausg S ïf Z 4 8 Das
selbe gilt von V s Makkarl H S ITv Z 22 u 23 S fH

4 bis ft V Z 3 Dieses consonantiseh auslautende h statt

1 findet sich auch in w 6 statt o jlí nfö W beide wie die
a s dem Aramäischen entlehnten Wörter auf ut überhaupt
sowohl Concreta als auch Abstracta männlichen Ge

9
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schlechls und Eïeytag s Vermuth un g zu o JÍ I S 181
Gol I das sjj j des Kalkuttaer Kamus sei in ä ju zu verwan
deln wird durch Zamachschart und Beidawi zu Sur 2 V 249

5 Ä i lwiderlegt wo der lîrstere j jLJI ausdrücklich als Lesart des
Ubey und Zeid bin Tabit angiebt mit der Bemerkung dies
sei die medinensische Dialektform für o Ldl Abussu ùd zu

derselben Stelle oj á ¿j o Uí v¿¿ üUjI j J¿ stXj ¡Is
3

LfMí er v j j cr o jL Li das t davon das Final t von tabût ist ein nicht zur
Femininbildung dienender Servilbuchstabe wie in malaküt
und rahabut beide ebenfalls Masculina Nach der gewöhn
lichen Aussprache pausirt man auf diesem t ohne es in h zu
verwandeln Einige jedoch verwandeln es in diesen Buchsta

ben Aehnlich sagten nach Kofob die Taijiten in pausa LÀ

und stau oÚl S und Mufassal S v f Z 2 u 3
I 86 164 I o On ne doit jamais placer l accent sur la

dernière syllabe nämlich insofern die letzte Sylbe nicht nach
Wegfall der Flexionsendung oder eines unveränderlich auslau
tenden Vocals wie in pausa und in der Gemeinspräche durch
Verbindung des starken Anfangsconsonanlen der letzten Sylbe
mit der consonant isch geschlossenen oder vocalisch langen vor
letzten Sylbe entstanden ist denn diese an die Stelle der letz
ten vorgerückte und durch den angezogenen Consonanlen ver
stärkte Sylbe behiili den Accent den sie nach der allgemeinen

OVORegel 2 schon vorher hatte z B OüJ firínd oJL j fa ált

a o t t o y J ocsJUL makäl lXaju said j¿¿ bachür kubéil

OOS O I O i o tjL billáur olcLw säät Q j5j/ marzükün aí U
i

dakäkin Dasselbe gilt von den Wörtern deren letzter star
ker Consonant in der vollen Form ein Teschdld hat auch
dann wenn durch den Wegfall der Flexionsendung an die Stelle
der dadurch unmöglich gewordenen Verdoppelung die blosse
Schärfung des letzten Consonantcn tritt behalt die an das Ende



gerückte Sylbe den Accent J¿1 ak¡íl für /i Jíl Jíl letss

9 ¡¡¿Jtes sowohl Nomen als Verbum À mafár für Ju t Là

wo man nach gewöhnlicher deutscher Weise die Schürfung der
letzten Sylbe wie in voll Mann Narr durch Beibehal
tung der Verdoppelung in der Schrift bezeichnen w ürde a ka 11
rnafarr was im Arabischen grundsätzlich nicht geschehen
darf Wörter hingegen die durch Abwerfung der Flexions
endung einen verdoppelten schwachen Consonante nach i

Un d u d h oder oder Hamza nach a 1 ii an das Ende
bekommen werfen das zweite oder j und das Hamza zwar
ebenfalls ab die so an das Ende vorgerückte vocalische Lange
a ber ist zu schwach um den Accent festzuhalten und lHsst ihn

2

soweit als möglich zurückgehen nàbï st ö u s w

3 O j ¿5,0S J kùraschï st ¿jS u s w y jd¡ al ádü st jjuüi
O G 0 50u s w yi s hámra st mákru st 1 s JL t ¡Soí

bâfï st SjJal s oben zu I 37 73 und EU Smith zu Robin

son s Palästina deutsche Bearb III S 856
Eine weitere Ausnahme von der obigen Regel bilden alle

i S tln der Schrift mit v 0 j ur d i verbundenen ein
sylbigen Wörter indem sie ihren eigenen selbstsländigen Ac

cent behalten all äif afala ú¿ bimâ ¿u bihl IJÓT

kadâ i liman Úí lanä l3j walám JJj wakúl
o fJafti fakát Hiervon ist nur das im Altarabischen von Priipo

sitionen enklitisch angezogene fragende j ausgenommen

bimä p lima ammä mirnmä o fïma s I
4ö4 Anm 1 und Wrights arab Gramm I S 222 351 Anm

I 86 164 3 Hors ces cas là l accent est toujours
sur Tanté pénultieme syllabe niimlich wenn das Wort nicht
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mehr als drei Sylben hat oder wenn in einem vier oder mehr
sylbigen Worte die drittletzte Sylbe consonantisch geschlossen

t c O e w 3oder vocalisch lang ist z B Jois fá ala ¿¿da b fá a I at

e I f 1 ût Ofáalü Jjj fä il un Ji o tá I abun Láj éinamâ Ujd s
e f Cfaáituma I Jlclaj tafä alü sonst aber geht der Accent so

Q

weit als möglich zurück z B fa c alatä xL wo más a

3 O j 331 a t u n L xL más alatuhä U Xyaï k á s a b a l u h u m ä

Ueber die Abweichungen der in Aegypten und bei den Be
duinen gewöhnlichen Accentuation von den obigen Hegeln
s Lane in der Zeitschrift d D M G IV S 183 186 und
Wallin ebendas XII S 670 073

I 88 170 Andere seitdem bemerkte Abkürzungen von
allgemeinerem Gebrauche sind gesammelt inCatal libbmss bibl
civ Lips S 374 Anm 2 Mevakil ed Soerensen Vorrede S XI
Zeitschr d D M G Vil S 92 Wright s arab Gramm I
S 23 u 24

I 89 173 Diese allgemein bekannte und gebrauch
liche Anwendung der Buchslaben des Abused als Zifl ern wo

nach bis b die Einer bis ja die Zehner bis die
Hunderte und Einlausend bezeichnet heisst ä oL J

Eine zweite ä Jül el genannt welche erst mit und
eine dritte welche erst mit beginnt so dass in jener bis
U¿ die Einer bis Ja die Zehner und Einhundert in die
ser bis Jb die Einer und Zehn bezeichnet scheinen nur
zu divinatorischen und chronogrammatischen Künsteleien ge
braucht worden zu seyn s Cfltal libb mss bibl civ Lips
S 337 Col 2 Ztschr d D M G XII S 190

I 92 180 185 ff Die Bezeichnung des und mit
Ilamza vereinigt im Allgemeinen zwei Gegensätze die volle
starke Aussprache des Spiritus Ienis ä gJ ouib w elche nach
Abulbakâ Ref Nr 72 S 673 Z 10 wie der Ansatz zum Er

3 9

brochen lautet j ÜLS x L¿ und die Abschwächting des
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selben zu einem je nachdem Fatha Kesra oder Da mm a vorher
geht oder folgt sich dem Alif Waw oder Je nähernden Milleilaute

¿,0
t¿ytí welcher nach Demselben S 676 Z 12 u 1 Í von den
Merkmalen des Ilamza so viel beibehält als nölhig ist um dieses

a s den ursprünglichen Laut erkennen zu lassen X üj

j f A e ¿I iLb táU 3 qj a Jt lSTj von dem man aber
w e es ebenda Z 17 und 18 heissl nur durch mundliche Mit

w 5 Otheilung eine richtige Vorstellung erhalten kann ßßu 5

LAil 5î LfJLs s äAjCä, B JI Ai Die volle Aussprache
findet bei allen Arabern da stall wo die Rede mit einem Hamza

einsetzt auch wird hier überall das ursprüngliche Zei
chen des Spiritus lenis das Alif gebraucht der Mitlellaut
tr lt nach dem Dialekte der Koreischiten und der meisten übri
S 0 Higazener da ein wo ein vocal und sylbeneinleitendes
Hamza un mittelbar auf â ä ï ü folgt mögen diese Vocale
demselben Worte oder dem Ende des vorhergehenden angehö

ren wie in jfa júií ¿Í J y ¡5¿¿
J G o 5 5ü¿ S oí Ci 5lX c Jg î ciJloi o a sl jíi A tíUí t Juc Iber bezeichnet das Hamza an sich

ebenso die bei den Temimilen und Kaisilen übliche volle Aus
spraohe des Spiritus lenis als den higazenischen Miltellaut
as s und aber die beiden jeùtera jedoch nur in der

Milte und bisweilen am Ende eines Wortes den weichen
Buchstaben von welchem nach Massgabe des vorhergehenden
oder folgenden Fall ia D amma oder Kesra der abgeschwächte
Spiritus lenis seine Färbung erhält Hierin liegt das ganze
Gebeimniss der Verwandlung des ursprünglichen Alif als

Die von der strengen Observanz hier verlangle Unterdrückung der
Punkte des j I 63 Anm 1 soll in ihrer Verbindung mit dem Hamza nur

och stärker daran erinnern dass das i kein wirkliches j ist Dem
konnte man nicht füglich etwas abbrechen sonst würde es in dem
elben Falle einer entsprechenden Verkürzung wohl nicht entgangen seyn
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Träger des Hamza in Waw und Je und alle hierher gehörigen
Erscheinungen erklären sieh aus dem Besuchen eine Vermitt
lung auch durch die Schrift zu Stande zu bringen Ausge
nommen hiervon ist nur der Fall wo das ein ä oder ft einlei
tende Hamza ein ü oder ï vor sich hat dann gehl nach dem
higazenischen Dialekte die Abschwüchung noch einen Schritt
weiter bis zur völligen Verwandlung des Spiritus lcnis in Waw
und Je und zur Bezeichnung dieser Aussprache fallt auch

9 5das Hamza selbst am Anfange eines Wortes hinweg q

68 S J 0i l f i S GSt Q ö J St s J j J St 8 j J o yM St 0 ffr
G O 9S ö 5 t fs j a st iLka J LJ st j Lu jrfOjl st i¿Lot jL¿

5

t¿Lo st i¿Lol p Dieselbe Verwandlung findet ausser
dem slatt 1 bei vocaleinleitendem Hamza nach servilem j f j

o

und einem j so dass das neu entstandene Waw und Je mit dem

vorhergehenden durch ein Teschdîd verbunden wird a ító st

o S G O o,issjji st KaaEj jM ssi st u sS Deminutivum von
Gfüu ii P ur von u ij eine Verwandlung die im Allgemei

nen wie auch die nächstfolgende facultaliv nach uberwie
3 Oagendem Sprachgebrauche nur in L i und ¿jj st î J und

G

aUjy obligatorisch ist 2 bei ruhendem Hamza mit Verwand

lung desselben nach Fatha in Alif nach Kesra in Je nach

O G l O OÄ GDamma in Waw Jt st u i pj i st st u
s Ztschr d D M G XV S 382 u 383 Dies ist eine Uebersicht
dessen was Sibaweihi und seine Schule in dieser Beziehung als
Hegel aufstellt woneben jedoch einzelne dialektische Ver
schiedenheilen und abweichende Ansichten anderer Sprach

y

Abulbaká S 676 Z 19 schreibt dLu j il¿ statt de Sacy s
5

tíVjOj l¿ 1,95 Z 5v u Z 21 aber hiorniit Übereinstimmend iA j f bl¿



ehrer bestehen s Mufasçai S lio Z IG ff Uebrigens ist auch
hei der völligen Verwandlung des Hamza in s und nach vor
hergehendem ü und ï û und 1 zur Vermeidung consonantischer

ä len die der arabischen Zunge ebenso fremd wie dem ara
hischen Obre unleidlich sind daran zu erinnern dass man die
ses arabische Waw und Je so weich und vocalisch als möglich

auszusprechen hat Namenilich ist s und j s und
für die Aussprache keineswegs uvvw und ijj aww und ajj son
dern das erste von zwei durch Teschdld mit einander verbunde
nen 2 und L j wie sie auch immer entstanden sej D mögen bildet
n it einem vorhergehenden Mamma und Kesra û und Í mit vor
hergehendem Falha au und ai ö und ë díis zweite und
aber weich vocalisch wie ein englisches w und y lautend ver
mittelt nur das unmittelbare Hinübergleiten der Stimme zu dem
folgenden Vocale welches eben der Gegensatz zu der Articulation

2

des Hamza ist Transscribirt man also s c durch aduwwun
o 2jju durch makruwwah XS durch h a ni jj un

isS O midurch cha ti jj ah s durch awwalu durch rajji
sun so verdeckt man durch allzutreue Wiedergebving der ara
bischen Schriftform die wirkliche Aussprache der man durch
a d û w u n m a krù w a h h a n I j u n c h a l îj a au w a lu r e i
jis wenigstens näher kommt aber man könnte im Grunde

och besser einfach á d ù u n makruah hantun chatiah
a ual reiis schreiben wenn man diese Wörter nur mit ge
hörigem Verweilen der Stimme auf dem einlachen oder Doppel
v ocale dann aber mit dem auch uns natürlichen durch keinen
neuen Stimmansatz unterbrochenen llinübergleilen zu dem fol
genden Vocale ausspricht Das lat uva würe für den Araber

durch s nur unvollkommen dargestellt er würde dies da ihm
der Laut des lateinischen v des deutschen w abgeht nur wie
da aussprechen Wenn daher Tatltavy in der Vorrede zu sei
nem Traité de la langue arabe vulgaire S XV Nr 6 bemerkt
dass man gemeinhin die Fürwörter ¿9 und S und das Zahl

wort ju mit Teschdld tf und k ausspricht so heisst



dies soviel als unter dem Drucke des Accenles verliingert sich

ir il r i lifthüa hue hïa hïe mía mïe in hiia hue hïa hïe
m ï a mïe wie da nach der gewöhnlichen neuern Aus
sprache in da

I 94 183 Um die schwierige Vereinigung der Dehnung
des Vocals mit der Verdoppelung des folgenden Consonanlen
zu vermeiden sprach man I heil weise mit Verwandlung des
vocalischen Alif in den oben besprochenen halbeonsonantischen

íí SS s E,s SSMittellaut iota KjLä st iota ¿L Lá JLäM Sur 1 V 7 0 L
s

Sur 27 V 10 st a¡ JLaJI und 0 L Mufassal S Ha Z 15 u

1G S vf Z f 6 Ú 17 Kesschâf S Il Beidâwi I S I Z i 11 S ff
Z 4 u 8 Zu demselben Zwecke löst die Gemeinsprache Iheils

das Teschdid auf wie in JaiL st JaLs Caussin de Perceval

Gr ar vulg 1 Ausg S 23 113 theils verwandelt sie die
vocalische Länge in eine Kürze wie ich uj von Syrern
immer sc hëb b schëbbe habe aussprechen hören

I 96 189 Diese völlige Unterdrückung des Spiritus
i

lenis s¿ jS mit Zurückwerfung seines Vocals auf den
vorhergehenden ruhenden Buchslaben ist die letzte der im

Gegensalze zu sj iJLJb unter dem gemeinschaftlichen Na

men y jJI J is befasslen drei Rehandlungsweisen des Spiri
tus lenis von denen die beiden ersten oben zu I 92 180
besprochen worden sind Sie kann dann stattfinden wenn ein
vocal und sylbencmleilendes llamza sei es in der Mille oder
im Anfange des Wortes einen vocallosen feslen Consonanlen
oder ein wurzelhaftes oder zur Bildung vier und mehrbuch
stabiger Formen eingesetztes oder als Flexionsbuchslabe ange
hängtes s oder 5 vor sich hat In den drei lelzten Fällen geht
der Vocal des unterdrückten llamza ebenso auf den weichen
wie im ersten Falle auf den festen Consonanlen zurück und der
lange oder Doppclvocal löst sich in einen kurzen Vocal und den
entsprechenden weichen Consonanten auf aüsü a l a au a
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i a wird üwa ïja äwa äja So xLlwo st KfaMut ty st Lo

8 l i St IL ¿,JaJ st lcèU st Mjjjá st

lf 3, JÍ o otíJj j ¡ya st tí jj gkJb st i¿Uj y¡j í st
S

ï S o o, oûE J i f¡W J t St p y I 5 Ó i¿Lo jäLS St tík Ji l Lí
0S SV 1 juji st syi Jf Obligatorisch ist diese Behandlungs

weise des Hamza für das Imperfectum von jfö j

u s w und für die ganze vierte Form dieses Verbums

tSjJ u s w Mufassal S III Z 5 ff Nach dieser Regel müssten

p Çioi ö iùE 0 sù ö ö JE trot men wie j jjS u sï üA st in y sî ikXsî syneopirt
forden seyn hiervon habe ich aber noch kein Beispiel ge
funden und die durch das s und angedeutete Erweichung
des Hamza bestand bei dem Widerwillen der Araber gegen ein

r eines s und j vermuthlich in einer Abschwiichung desselben

z u dem oben besprochenen Mittellaule In dem einzigen mir
bekannten Beispiele der Unterdrückung des Hamza in einer

OfoSsolchen Pluralform st jjJl wird nach der Analogie von
Q r 9 öSjiji st j Ut das ausgestossene Hamza durch Verlängerung
der ersten Sylbe ersetzt was die Araber durch eine Metathese

9 ÄS h iS erklären mit der nothwendigen Verwandlung in
,î JioJ St yli

O

I 97 192 Die hier gelehrte Verwandlung von in
l O o3 T ja l in Bjqi in Im¿I kann nur in pausa stattfin

den und gehört zu den 1 76 164 angedeuteten Formen
s Mufassal S Hl Z 13 15 Für die zusammenhangende Rede
SS lt nach der obigen Anm zu 1 9 5 1 89 die Abkürzung
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Si fáil Sait und wenn da ait L c t tail vorkommt so ist
r 1

dies volle Schreibart aUl iV¿l l áMí St ¿sil aAl s l

y v y y 5I 99 11 14 In den hier aufgezählten Zusammensetzen
op c ogen LJ iXuUs lLú3 u s w sprechen die Koran

o E oléser das Hamza wie in L t nach der obigen Anm zu
G ÙI 92 180 mit dem Mitlellaule aj nur Warsch

s Nüldeke Gesch d Qorâns S 296 wendet die ebendaselbst
s

erwähnte Verwandlung des i a in ija auf bUJ an indem er

lija 11 4 liest Seheichzade zu Beidáwl Sur 57 V 29
O a iftjfcjjlj xs Xiw äj 5 IPAxjj yi j á j Xj ild iUL Ji Ls
î s 3 OäjL 3 XaS jSS 1 le J a á as ïb LjiXo

I S fc sWährend in und für das Sprachbewusslseyn seine
auch durch die Schrift dargeslellte Selbstständigkeit und hier
mit sein Hamza wenn auch abgeschwächt behauptet geht

w

dieselbe durch die stärkere Verschmelzung in SlJ schon mehr

verloren und hiermit nach jener Lesart auch das Hamza Noch
viel stärker aber wird die Abschleifung des Wortes in den For

0 0 KJmen XJ und iLJ s 13ei lAv l zu d St

I 99 197 Hier tritt gerade diejenige Lesart welche
von den morgenIindischen Sprachgelehrten selbst für einen
Sprachfehler erklärt wird als gleichberechtigt mit einer an
dern auf die zwar zulässig ist aber doch keineswegs in
erster Linie steht Zamachschart Kesschaf S ti Z 20 ff sagt

OJ Oj ùtSzu j Aiil Sur 2 V 5 Man liest yxjli 1 mit voller
Aussprache der beiden Hamza j l vJÚJb O wiewohl die
Abschwächung vjiaôssrjdi besser arabisch und mehr in Ge
brauch ist 2 mit Abschwächung des zweiten zum Mittel
laute jaj iÇôLSJ wJiaääj 3 mit Einsehiebung eines Alif
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zwischen beide mil Verlängerung des fragenden J ä zu äl
hei voller Aussprache beider 4 mit Einschiebung eines Alif
bei Abschwächung des zweiten zum Milleilaule ö mit Ab

CiJ C f cf O owerfung der Fragpartikel einfach jAj J 6 mit Ab
werfung derselben und Zuruckwerfung ihres Vocals auf den

ruhenden Consonanlen vor ihr yXiî p l j wie man liest
0

gJ it iAî Sur 23 V 1 Wenn man aber fragt Was sagst du
V Jn dem welcher das zweite llaniza in Alif verwandelt 3 än

j jt o c u o f oÜarlahum Aiil oder Ails ausspricht so ant
worte ich er begeht einen Sprachfehler und entfernt sich in
doppelter Beziehung von der Sprechweise der flehten Araber

erstens insofern er zwei ruhende Buchstaben Alif und Nun
zusainmenstossen Iflsst ohne dass die dafür gellende Bedingung
vorhanden ist diese Bedingung aber besteht darin dass der
erste ein weicher und der zweite ein durch Insertion plcJ

0 w Imit dem folgenden vereinigter Buchslabe ist wie in JUaJ

our V 7 und K ij j Deminutiv von aL¿ zweitens
insofern er die rechte Weise das Ilamza abzuschwächen ver
fehlt denn die rechte Weise ein llaniza welches einen mit
Falhü versehenen Consonanlen vor sich hat und selbst mit
einem Vocal versehen ist abzuschwächen ist die es mit
dem Mil tel la Ute auszusprechen jene Verwandlung in Ahl hin
gegen ist die Absehwäehiingswoise eines Ilamza welches einen
mit Falha versehenen Consonanlen vor sich hat selbst aber

¡L

vpcallos ist wie das Ilamza von
I 100 198 Z 10 17 Nach feslslehendem richtigen

Sprachgebrauohe ist wie oben gezeigt wurde ¡JuáiP oder
à i das dem Ji entgegenstehende Genus dem die drei

Species 0 a jj l f JU l cp LJ i Hariri I Ausg S fv
Comm Z 1 und untergeordnet sind weswegen auch
die Gattungsnamen v ju¿ 3j oder J m j schlechthin von einer
Jeden keineswegs ausschliesslich von der oder jener dieser
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drei Unterarten gebraucht werden Diese Berichtigung gilt auch
für 129 S 64

I 101 7 10 Statt doit être supprimée und d etre
entièrement supprimée schreibe man doit être adoucie und
de n être qu adoucie 129 und 198 die Worte ce qui
indique qu on n en doit tenir aucun compte streiche man
gänzlich

I 101 u 102 200 Auch dieser Paragraph verwechselt
die durch ¡j bezeichnete Abschwächung des zweiten
vocaleinleitenden Ilamza zum Mittellaute wobei es seinen Vocal
behalt Ajtil mit der Unterdrückung desselben und
seines Vocals jJv tj welche nach dem Obigen in keinem der
hier angeführten Fülle stattfinden kann Gegen Analogie und
Ueberliefepuug verslösst besonders die Annahme das in dem
ersten Falle nach dem kurzen Fallía angeblich mit seinem Vo
cale in der Aussprache verschwindende Anfangs Alif des zwei
ten Wortes S 101 Z 23 u 24 verwandle sich im zweiten und
dritten Falle nach Verlust seines Vocals in ein dem kurzen
Dammn und Kesra des vorhergehenden Flamza entsprechendes

Deimlings Waw und Je so dass man Jl ¿lio Sur 2 V 136
4 iUjl Sur 24 V 6 s ul Sur 2 V 235 ffi S Sur

s m o25 V 42 auszusprechen hülle wie J iUiu ¿ia ii j j L wJÜ
O 0 mUjaj AJ Dies wäre völlig unarabisch Das unter und Uber
dem stehende j und zeigt nur den verwandten Halbcon
sonanlen an dessen Laute die Aussprache des abgeschwächten
Ilamza mit Beibehaltung seines eigenen Vocals angenähert

werden soll Uebrigens müsste es statt iÚj S 101 Z 4 v u

wenn das Wort überhaupt richtig wäre sLij heissen da aber

die Wortverbindung so slij im Koran nicht vorkommt so

lo s,ist ohue Zweifel p S Li Sur 26 V 69 gemeint In dem be

züglichen Exemplare sland wahrscheinlich íLo was durch die
Nachstellung des Ilamza zugleich die falsche Anwendung des



Medda veranlasste vor welcher de Sacy I 97 13 u 14 selbst
warnt

1 103 Anm 2 Für die Araber hatte nicht nur der Laut
Jes s sondern auch der des 5 etwas Widriges sie verwandel

t

ten daher beide gern in und I Scheiohzáde zu Beidâwt
s

Sur 72 V 1 Man liest auch s mit Damma des Ilamza

ohne Waw Das Ursprüngliche ist j aber dessen Waw

O wf i I ilwird in Ilaniza verwandelt wie in xï und sy statt o ä

und DieseVerwandlung ist fürjedes mitDamma

versehene Waw zulässig J ü L J I l j
al Mâzint lösst sie auch für das mit Kesra versehene

Waw zu Lajt äj iCll ijUI jj s w e m f J
s Ê

statt L¿j Ug f j Leij Aber,diese Abneigung gegen
den Laut des und reicht nicht aus die Entstehung aller

mit o anfangendenNominal Deri vate von Stämmen deren erster
Consonant ein Waw ist zu erklären denn es giebl deren auch

o 9t 4 j Coue mit i anfangen wie jXi sj der aul
los j aber hat für die Araber nie etwas Anstössiges gehabt

was sie hätte veranlassen können ijMj Sj U s w ohne
Weiteres in Xi í sj zu verwandeln Die morgenländischen

Sprachgelehrten freilich erklären das o in solchen Wörtern fur
Schlechthin an die Stelle des gesetzt wie Zamachschari im
Mufassal S Ivo Z 7 9 wo auch eine jener Zurückführungen
fremder Wörter auf arabische Stamme und Formen vorkommt
die in ihrer gelehrten Verkehrtheit auf uns einen geradezu komi

S ll n Eindruck machen Woher kommt und was ist es
îur eine Nominallorm Auf die erste frage antworten Bftsriaohe
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JO

und Kufisclie Philologen einstimmig von Oüyl 5,5 das Rei
beholz liât Feuer gegeben denn die Tora war für die Juden
ein Aufklarungs und Erleuchtungsroiltel Auf die zweite aber

ü

antworten die Basrenser si jj ist die Form s der erste

Stammconsonant also das aus entstandene o die Urform

0 o o G 1diese dann in íCj j j verwandelt und dieses weiter in bVj¿ zu
O

sammengezogen die Kufenser hingegen st j ist die Form
O

iüjiRj ursprünglich áo í n act von aiy er hat be
wirkt dass das Reibeholz Feuer gab der erste Stammconso

nant also die Urform diese dann zur Erleichterung
0

wie der türkische Kamûs sagt in verwandelt und dieses
0

weiter in öt i zusammengezogen Als guter Basrenser erklärt
sich Zamachscharl in der ohen angeführten Sielle des Mufassal
für die erste Meinung und sein Commentator Abulbaka Ref
Nr 72 S 719 Z 5 v u ff sagt zu deren Unterstützung

XJj j ¿¿Lal jîjJi JtXj íLxJI üLUI i íüi lXs L î
0

ó gJj ÄJI j Uiy j S 5 j Ih j l5j5 Cr
w Ojt S g s 1 j 1 rj ti T j j J j î jÎ o y

jl Ji JLftj J j J rtU Î Jotsj q ¿Si Icji J i
J /oî 3 iAi Ji1 j N ¿j 5 li XÁfi f lï ij

lXj ci w Jj AÀe LxJî 3 Xic d J3 j jL ÂloL J
Sie die Araber nennen ferner eine der Offenbarungsschriften

laurät worin das t Stellvertreter des w und wovon die Urform
waurajat ist als faualat von warä al zandu las Reibeholz hat
Feuer gegeben ferner nennen sie das Lager eines Wildes in
das es hineinkriecht Jb von gJj taulag worin das t eben
falls für w gesetzt und dessen Form fau c al ist Die Bagdadenser
hingegen so hier statt der Kufenser im Kamiis sagen
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taurât sei tafalat und taulag sei tafal Die richtige Meinung
über ist die erste denn die Form lau al kommt bei den Nenn
wörtern öfterer vor als taf al Hâttèn sie dus w in taurät nicht
in l verwandelt so würden sie es nach unserer der Basrenser
Meinung wegen des Zusammenkommens von zwei w in der
selben Weise wie man im Pluralis von wâsilah awasil statt
Wawâsil sagt in Hamza halten verwandeln müssen aurèt st
tauràt nach der Meinung jeher derBagdadenser aber ware das
nicht nötbig gewesen weil das t nach ihnen Bildungszusatz und
nicht stellvertretender Consonant ist Vorsichtiger drückt sich

0¿amachschari Uber dasselbe Wort in Verbindung mit J S im

Kesschàf zu Sur 3 V 2 ed Lees S Ua so aus al laurät
und al ing il sind zwei nicht arabische Wörter deren gesuchte

Ableitung U iLäX i von und und deren Zurück
udii nng auf die Formen íd á¿ und sich erst dann rechl

fertigen lassen wird wenn sie als arabisch nachgewiesen sind
Noch bestimmter Beidàwl zu d St Die Ableitung der beiden
Wörter von s und und ihre ZurUckführung auf die Formen

r w¿j und J otst ist ein Rathen auf s Geralhcwohl v à j denn

sie sind beide nicht arabisch Bei gelehrten Juden den Ab
kömmlingen der Schri ft verdreher nachzufragen wie zu sei
ner Zeil Abulfeda über die Aussprache altteslamentlicher Eigen
namen u s w fiel den frommen Koranerklärern nicht ein
oder widerstand ihrem moslemischen Hochmuthe Der türki
sche Uebersetzer des Kamùs schliesst die Wiedergebung des
ihm Vorliegenden wenigstens mit der verständigen Bemerkung

Gegenwärtig sagen die Juden Ju mit Damma des t
i nin ibo nach Uberwiegender Wahrscheinlichkeit also ist

das Wort hebräischen Ursprungs Wir unsererseits wis
sen dass das t von min wie das von rtlin ns n u s w
ndt dem t jener Wörter nichts gemein hat und dass dieses
letztere ursprünglich das Medial t der achten Form von Zeit
wörtern mit erstem i und ist welche nach Abwerfung der
Vorsylbe it zu secundüren Stammen geworden sind Aller
dings können wir die bezügliche Medialform nicht überall

1863 1 0
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nachweisen aber auch Ja wo sie uns fehlt muss sie nach Ana
logie der Uberwiegenden Mehrzahl von Fallen als Durchgangs
und Ausgangspunkt für die Bildung von Verbal und Nominal

5 Sformen jener Art vorausgesetzt werden so ujlil von J S für

0 ÍJ S î O S O o je îs Siójj von ¿L füräjjj iM J tXçf Lil von für Li
und seine Derivate Xi von j 5 für Xi oder Ijià S

V V í J

3,f r SDieses Jjj steht bei Freytag richtig unter ô Grundbedeutung
S

gravavit oneravit wie Ol med Waw daher lXj o
î, s

graves fortunae casus und ¿Líl se cum gravitate movit s jJ gra

s í a sivitas ist aber bei demselben unter à und zu sJj j und ä j ent
mt

stellt und so auch als b j mehrfach nachgeschrieben z Ii Hariri
1 Ausg S Pav Comm Z 1 Nawawt S 1 P Z 12 Kutbeddin S if
Z 1 S fvl Z lï Azraki S fov Z 13 Bibl arabo sic S f f 1 Z vgl
S 62 Z 5 Mutanabbî S Ho Z 18 vgl Praef S XI Z 4 u 3 v u Zu

s f vAj yj odor OuLj erweicht hat der Infinitiv j J den Herausgebern dor
Lokmanischen Fabeln viel Noth gemacht in der Moral der 27 Fabel

0

Eine andere Neubildung ist xjOj âJÎ Fdkihat al chulafâ S aP Z 18 vgl

Adnot s 19 z 13

Von demselben Stamme J¡ kommt durch Vermittlung

eines secundaren j i¿ das Zahlwort fem tlhZ elg
6 üzwei einzelne rj j j rj jffe Dualis eines thematischen Singulars

il Zil wie Z von J j n von 33 entsprechend
i 0dem ta P ta rrç statt trrjDuj a Lo wofür US wo

5

für mich plÄon von den thematischen Singularen flSIB 3

Oo O 9 9o o i 7íi wie j o Dual ¿jUJl q von 1



S f s j G 1von für rf 1 u s w s l von ¿o für L iA¿rij

1 s îvon i für lAi s Ilarlii 1 Ausg S ot u oi 1 ira Commen
0

lar von für Jp f iUi gjjstf von für ¿UJO

S óí cjjl von für ölji von für äj
o S o o 3 ¿Bvon 5 für yffij flj bLüj SLüj ü iü ÜJ, LXj von

ï,oe s 5 r î, sLi 5 für KjI wie von einer ersten Form Lío j ilia öLnj J xj i
von jj für p xi5Cï ¿JÍ1 von ¿3¿ für ¿Isf

r í Owie von einer ersten Form r¿lj lÜjI von lXJj für lXJLj i L
oSb J li u s w ÁL1 von ¡J 5 für iÙ fjtiS von für Í5¿

S

yJú j jl von S 3 für wie von einer ersten Form p j
die in der Gemeinsprache wirklieh existirt s Bocthor u d W

Accuser iú¿S 1 von 5 für ¿ji

s

Dass 5jJ von ij stammt sieht man auch aus i 5jj1 s y d h ein
zeln hintor einander verrichten

ö c
Freylag giebt q IXj syr j Í statt cs als n act von

9 rJ Xj aufzuführen in der unrichtigen Tonn qjIXj als Synonymum von

SlÖ

Ol

rfJLi aperuit apertum praebuit laxavit recreavitque animum
s

6

und gJ oi ortafuit et matutinam spriravit auram aurora bei Goims
of onach Mar wofür Freylag íJ¿i und I vermuthet sind verschne

id i
öS f 40ben aus fJbt und5

0
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I 104 6 L 5 b pour ¿5 5 ta sehr pour ¿j 5 b Eben
so I 115 Anm 1 vorl Z Dieser Eigenname wird auch in
den Handschriften und Ausgaben des Korans gewöhnlich ohne

Hainza Ojta geschrieben ist aber immer D ûd auszusprechen

3 g OI 107 Anm 1 Z 6 c lS und Isya sehr J¿
und liltá

V

OS ÖÄJI 107 Anm 2 vorl Z äj o sehr sj J

Os öoI 123 3 H J sehr
f

I 124 6 JuJj devenir disciple de quelqu un verbe formé

S Ç cleL Lí sehr uWij So allerdings nach dem classischen
durch die Originalwörterbücher verbürgten Sprachgebrauche
und nach diesem hat Dozy bei Makkarl II S Irl Z 1 den von

rden Handschriften gebotenen Infinitiv lAjUdl in äJuJuJI ver
wandelt Aber wie ich in den Additions et Corrections zu

jener Stelle gesagt habe es ist iÄJLÜJI zu lesen und diese fünfte
Form wird durch den Sprachgebrauch guter Schriftsteller ge
schützt So schreibt Zamachscharl im Kesschaf zu Sur 5 V 34

und nach ihm Beidâwl I S Fôô 1 Z j J¿ sSJJ mit diesen
Lesezeichen in der trefflichen Handschrift des Kesschaf auf der
Hallischen Universitätsbibliothek dass er der Schüler des
Raben geworden war von ihm lernen musste also auch

richtig SchahrastAn S I v Z 1 ¿Uac J íjJ lXJLü 0 S er
war der Schüler des Wasil bin Ata und Makkarl I S cot

Z 20 JaLiJJ JÜJjj und er wurde der Schüler des Scha
tibl In dieser Gestalt tritt das Wort als fünfte Form des alten
im Arabischen selbst verloren gegangenen ÄJ lüb und das
o entschieden als Medial Bildungsbuchstabe auf Wie rathlos
aber die morgenlandischen Philologen an diesen aus dem Ara
mäischen herübergekommenen Wörtern herumgetastet haben und
in welch wunderliche Irrthümer sie dabei verfallen sind zeigt
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der in Uebersetzung folgende betreffende Artikel des türkischen

Kâmùs l J ist eine Dialektform für ¿s I t welches bedeutet
w

mit den Extremitäten des Mundes den Lippen und Vorderzäh

nen essen man sagt jo JÍ 3ÚJ in der Bedeutung von ¿¡J
z

Der türkische Ueberselzer sagt Während der Vf Ftrûzâ

bâdtj unter dem Buchstaben m mit den Worten b nach

der Form v jLs w bedeutet l a/oS¿ Ausser diesem Artikel hat

Gauharl keinen andern Uber Â JLï aber dieses Xi gehört
nicht unter den Artikel wo es steht nämlich den Stamm JLj
sondern unter den Buchstaben J nach seiner Gewohnheit
unbedachtsamer Weise den óauharí bemakelt ist der grosse
Gelehrte selbst in den gerügten Fehler verfallen Ange
nommen nämlich dass das Wort unter den Buchstaben j
gehört war es wenn sein t wurzelhaft ist dort in der Unter
abtheilung o den mil t anfangenden Wurzeln aufzuführen
ist es aber Bildungszusatz so musste es hier unter l J gestellt
werden Aber sonderbar l Weder die Wurzel des Wortes noch
deren Derivate bespricht der Vf an irgend einer dieser drei
Stellen und doch wirft er deswegen einen Stein auf óauhar
Indem der Verfasser des Li san al c Arab unter dem Arti
kel iÀJCî bestimmt sagt al ta I am i d sind die Diener und
Anhänger al chadam wa l alha der Singularis davon ist
tilmld stellt er zugleich fest dass das t des Wortes wur
zelhaft ist weil im Gegenfalle iXjLi keinen besondern Artikel
bilden sondern unter iÄJ gestellt werden mUssle Indem
ferner Zamachschari in der Mukaddimat al adah in dem
Abschnitte über die wie gf à gebildeten viorhuehstabigen

f o o 0Verba Wetzsteins Ausg S tV Z 8 so schreibt sAjLi ¿J
öS j Líl erklärt auch er dass das o wurzelhaft ist

Die eine der beiden Hauplquellen aus denon Lune don Stoff seines
Wörterbuohs geschöpft hal s Ztschr d D M G III S M u mit
Anm 4
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und BÁJb bedeutet bei Jemand als Lehrling oder Schüler in
Dienst treten Ferner sagt er nach Erklärung des Wortes
ÁaJj durch L jfL und nach Angabe der Pluralformen Ou U
und BJ Ou m Uj mit j ist dasselbe Also J¿ ist ein
von sJcJj abgeleitetes JJLxs der erste Starrimbuchstabe die
ser Nominalform aber hat ein Kesra de Sacy Anthol grammat
S 94 u 95 Hingegen das von Zamachschari als gleichbedeutend
mit angegebene Uij mil Kesra des o und mitj ist ein
anderes von j J abgeleitetes Wort und sein o wirklich Bil
dungszusatz Der Stamm ¿J bedeutet mit dem Auge win

ken Hiervon ist gebildet jjá etwas immer wieder suchen

und hiervon jUL vom Lehrling oder Schüler gesagt weil die

ser immer wieder etwas zu lernen und Kenntnisse zu erwerben
sucht In der Erklärung des folgenden Halbverses einer auf
das unpunktirte ô reimenden Kaside des Dichters Umaijah bin

o 9 s ÍAbi 1 Salt ojl oj j J ¿5L mit strengen Fastern
und so von der Welt abgeschieden und als dienender Bru

5

der lebend sagt sein Ausleger in der Bedeutung
von öj d h Diener L Part Art von S¿X¡ t Dia
lektform für letzteres Wort mit unpunktirlem 0 Dem
nach ist das o also hier ebenfalls wurzelhaft und das Wort

Bei Wetzstein S f Z 9 ôLti3 mit ö Für uns ist jenes j

selbstverständlich nichts als eine durch die Aussprache des wie her
O obeigeführte Verderbniss und óLJj ursprünglich n act des vierbuchsta

f tj 0 f 7bfg éñ iÁíÍj 0 í von JJ äs wie Aaüí2 X¿¿íjJ Pflegling ur

7 S 1sprünglich Verbalabstractum von ¡c¿

In dem Constantinopeler Kámús vorn J d H 1230 fehlt hier und
weiter unten das Wort j vor c J s Wüstenfeld s Reg zu den
gencalog Tab S 35ä Z 1 IT



ein selbständiges läÄ wo d h nicht aus einem dreibueh
stabigen Stamme erwachsen Nach Denen hingegen welche
das o für einen Bildungszusalz ansehen kommt 8wX4ï mit un
punklirtem 0 vom Stamme JuJ sich in Unterwürfigkeit de
müthjgen allerdings passend zur Bedeutung des Wortes
slXJj aber mit punktirtem Ô vom Stamme iÀJ mit den
äusserslen Theilen des Mundes Lippen und Vorderzëhnen
essen dann in übergetragener Bedeutung Wissenschaften und
Künste sich nach und nach mit den iiussersten Koiperlheilen
Kopf Händen und Füssen aneignen und davon soll dann

Jwlj abgeleitet seyn Kommt nun aber eine solche Sinnes
üborlragung auch wirklich vor so sieht doch das o durch eine
fortlaufende Reihe von Zeugnissen als wurzelhaft fest Dass in
den Worten sowohl Gauhari s als des Vfs 3t ist soviel als
iXyo UH mit Abwerfung des 3 bloss das ó als abgeworfen
erscheint ist eine Art von iUX5 da von dem vorhergehenden
3 dasselbe gilt Sie wollen damit sagen dass das Wort in
einigen Versstücken in der Form X vorkomme und diese aus

önjfAÜJ verkürzt hià yij se so m Hn Verse des iailàn bin
Salimah

5 fl O O r l O 05bJI çXn l SLù iXÏ jo jj ÄAcLiavO JLi 5
und ein glattes Panzerhemd mit einer zwiefachen Lage von

Ringen fest zusammengefügt von den kunstfertigen bjjfa

und in dem llalbverse desselben Xi npXAj Aio
I f

und gleich den Blasebälgen in den Uünden der Xi In die
sen Versen wird Xï theils mit Kesi a theils mit Falha gelesen

Ein Wortspiel p Li für iA yciLi ist ein s JüS I als rhetorisches
Kunstwort Verkürzung durch Apocope eigentlich das Sichbegnügen
nämlich mit einem Tlieile des zu Sagenden s Mehren Rfaét d Arab
S 132 Nr 36 aber die Art wie jene beiden Lexikographen von dieser
Verkürzung sprechen ist selbst eine Art von sAsüS indem sie nur das

nicht auch das vorhergehende 5 als abgeworfen bezeichnen

I 8 Wüstenfeld i Reg 6 4 79 Z 10 ir



nach der Lesart til A m bedeutet es Bursch Knappe Ge
sell Diener und ¿La Metallarbeiter nach der Lesart ta
lAni aber ist es aus tal Arn d verkürzt wie in dein Halbverse

t 4 mutils j U j Lut j j s spurlos verschwunden sind die Rastorte

in ManAbf und weiterhin auf dem Gebirge AbAn lift die

Verkürzung von JjlUt desgleichen in dem Halbverse UiüCs

y y HLs IgXjLu lXj so dass ihre Hufe gleich Feuersteinen Fun

S Iken auszusprühen scheinen Lo die Verkürzung von oLo

d h i L j ist Dergleichen Verkürzungen entspringen
aus dem Verszwange und sind nicht angenehm Die Haupt
ergebnisse kurz zusammengefasst Ju blj gehört unter und
nicht unter nur mit Rücksicht auf die äussere Form hat
óauhari das Wort unter gesetzt aber auch der Vf der sich s

doch zur Aufgabe macht dem iauharl überall entgegenzutreten

hat es möge Gott ihm verzeihen vor übergrossem Eifer
unter Ô vergessen und unter gesetzt Wie sich aus Vor

t ostehendem ergiebt ist es falsch zur Form joui richtig

1 Ii t m 9dagegen es zur Form zu ziehen Man sagt ¿J a,JLj in
der Bedeutung von J ttWLi Lo er ist ein Lehrling oder
Schüler von ihm geworden Das Wort iXyoiti kommt bei
alten Dichtern vor unter Anderem in dem Verse des Umaijah
bin Abi I Salt

0 ß y í ílAc JS jal jUO LíLS y L¿j UiA 9 JU iXyobij Ljjj
und da stehen ta l Am Id wie festgebannt auf seinen Gipfeln

und ihre Halsmuskeln zillern
wozu der Ausleger seiner Gediehlsammlung die Erklärung
giebt ta I A m d bedeutet Diener A¿ er meint damit die
Fngel Das t a l A m i d in dem Verse Lebld s

o

Sollte heissen ist ps der Plural von jJLï welches lx und j Lo
bedeutet



LÍ¿ j J LSI JL r Uliwie die ta I Am Id unscheinbar gewordenen Perlen so giebt
das Wasser ihren Lenden frischen Glanz

erklart Abu Hanifah aus Dlnawar im Kitab al nabàt so
talamid sind die Diener Lehrburschen Gesellen der Ge

ll i
werbsleute L J LLi Ebenso macht Seherisch der Aus
leger des IJarlrl zu der Stelle in den Makamen ¿¿lX jÍ
l JuJ LJLsí da fand ich ihn einem tilmld gegenüber
sitzend folgende Bemerkung tilmld ist der welcher ein
Gewerbe oder eine Kunst erlernt dasselbe bedeutet einen
Diener der Plural davon ist lalà m id Die einer Wissenschaft
Beflissenen sind die talámld ihres Meisters Der sei Achi
Gelebi im Commentar zu Sadr al scharf ah f giebt folgende
umfassende Erklärung Tilmld ist der welcher sich einem
Meister übergiebt damit ihm dieser lehre was er selbst kann
und betreibt sei dies eine Wissenschaft oder etwas Anderes
Um dies nun von ihm zu lernen dient er ihm eine gewisse Zeit
isst mit ihm und lebt in des Meislers Hause mit dessen Ange
hörigen zusammen ohne einen bestimmten Lohn zu empfan
gen Das kommt auf den Begriff ôJ L¿ Lehrling Lehrbursch
hinaus Was jedoch das Essen mit dem Meisler in der
eben angezogenen Stelle betrifft so hält man das für eine ent
schieden unrichtige Angabe

I 129 13 ff Die hier vorgetragene Ansicht dass vierte

0 S ,o oíFormen wie J äl j t piXäi ursprünglich transitiv gewesen
und nur durch Unterdrückung ihres reflexiven Complements

o o oder kmJü intransitiv geworden seien lilsst sich nicht auf
recht erhallen Ewald Gramm ling arab I S 100 hat voll
kommen Becht wenn er solche Verba als innerlich transitive
Denominativa betrachtet die mit dem Begriffe des Nomens
von dem sie abgeleitet sind den irgend eines unmittelbar

In der obengenannten Ausgabe des Kàmûs

Ilâgi Ghalfah v 8 ios z 8
Hariri 1 Ausg S W Z 7
Hágí Chalfah VI 8 ifiO Z 8
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transitiven Verbums verbinden welches jenen Nominalbegriff als
Object oder Priidicat regiert und Wright hätte besser gelhan I
S 33 u 3i die von de Sarg und Caspari herubergenommene erste
Erklärung des Wesens dieser Verba ganz aufzugeben und nur die
zweite von Caspari bloss noch als möglich hingestellte gelten
zu lassen Wie überhaupt das Allarabische jede andere mir
bekannte Sprache an Freiheit Kraft und Fülle der Bildung von
Denominativen an Vielseitigkeit der Beziehungen und Prägnanz
der Bedeutungen dieser Wortklasse Ubertrifft so ist dies ganz
besonders der Fall mit den üusserlich intransitiven Denomina

o

tiven der Form Joti Unserem Sprachgefühle und Sprach
gebrauche am nächsten stehen die Wörter dieser Art in wel
chen der Verbalbegriff unserem thun nçaTreiv ausüben ver
richten begehen leisten geben erweisen u s w und unserem
machen nnisiv hervorbringen verfertigen erzeugen gebti

ï S
ren u s w entspricht wie Ikui langsam machen eyJi schnell

I e ù G Imachen gleichsam Langsamkeit Uau und Schnelligkeit

s oSausüben pers óS i¿U,¿ ôS c w JjI eine Tapferkeits
oï OÍ íiSprobe í Sj e e JI ¡j i Erstaunliches f j L t

o S f OÍUls leisten hervorbringen Eitles Falsches und Unrechtes
f

thun oder sagen 5 WaAres md Rechtes thun oder sagen

r i ü Í ùi GJ j t í f j wohlthnn Gutes Wohllhat erweisen 6 1
ûî c SsLkI f l s 1 g f j Übelthun Schlechtes Böses Schändliches

o

/¡un l m Verbrechen begehen woó sündigen Sünde be
Í ofgehen liai fehltreten fehlen einen Fehltritt Fehler begehen

Ï oSjU nichtiges than oder sagen j et Hochzeit machen Hochzeit
Ü

ausrichten iAjjI schäumen Schaum aufwerfen oder auswerfen

si aire aes petös Junge hecken j ei mit vorgestrecktem Halse

o û üílaufen eig Länge des Halses Uuc machen goail Jbl
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ausländisch fein arabisch beredt sprechen cig Ausländisches
fiu s w vorbringen von sich geben l ¿Í Seltsames Ungewtmn

licites Auffallendes thun oder sagen Geringes und Weni

Ä OS o eies Laj geben einen Thurm L j bauen Sia fielen jeue
o S oßregnen lassen von Gott dem Himmel den Wolken XjI

o s ,t of r rblitzen und donnern vom Himmel ¿ji J
c Ïl jt¿ Blätter Blüthen Früchte reife Früchte hervorbringen tra

cS o Sen von Biiumen Sträuchern u s w gJji ft V j i

r C 3 Junreife Datteln L L Lwj ra /e Datteln Lb tragen von der

íí S o S oDattelpalme u cl JJùl Gras Futter Kräuter her
c f ovorbringen tragen von dor Erde J Aehren iL oder ÍLá w

oE i ùansetzen tragen vom Getreide ü¡LÍ scheckige Füllen läL jzew

o o Sen vom männlichen Kameele und Pferde s eine Fehl
ot c

geburt L i 3 werfen vom weiblichen Kameele v
edle treffliche Söhne zeugen yUl oó e em Kind so braun

o o otote ein Krater zeugen gebären o ássoi vi S em männliches

tí c tein weibliches Kind gebären o ji em aussätziges Kind gebären

ù o Û o OZwillinge gebären aire /es jumeaux oJi i OsXi i
ofoOä j m iîïnd gebären vgl die deutschen Denominativa

Freytag rem peregrinam adduxit protulit Kâmûs v jîjc iH

xí wU /o Ä wi tí 1 y tíLjsj
¿t J jJI JLüj 0 y jUi fl Ät ¿jjíj ¡¿¿í tí

v o nigral l edeutet etwas Ungewöhnliches und Seltsames vor
bringen seien es Worte oder andere Dnifie Man sagt der Mann
ii graba wenn er etwas Ungewöhnliches vorbringt
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kalben lammen zickeln Eine zweite Classe dieser Denomina
tiva der Form joisî ist die welche bedeuten an oder in einen
Ort gehen oder kommen in eine Zeit eintreten oder in dersel
ben etwas seyn thun oder leiden in eine Lage einen Zusland
kommen eine Eigenschaft bekommen selbst etwas werden
oder etwas bekommen und haben das so und so ist wofür die
Grammatiker sagen ï j aÙ oJ Sl oder jS Ii s judJ Mu
fassal S IÏV Z W das Alif der charakteristische Vorschlag
der vierten Form bezeichnet etwas werden oder Inhaber von
dem und dem werden d h allgemein sowohl von Personen
als von Dingen etwas Concretes in Besitz bekommen in einen
activen oder passiven Zustand u s w kommen eine Eigen
schaft bekommen von etwas betroffen mit etwas behaftet wer
den Beispiele von örtlichen und zeillichen Denominativen
yjlt nach Westen gehen 1Á¿S 1 icî 1 ¿Ü l Ut, áj1
nach Negd in das higazenische Hochland nach Tihama nach

t o öSJemen nach Syrien nach Basra gehen j o Jü I in die Haide
o oin die Wüste gehen ju i auf weichen Sandboden yJu kom

men fj S J î in heiliges in nicht heiliges Gebiet eintreten

Ä üE o r OS o El äI zu Lande zur See reisen jsM e rsus1 j

j b jooi î in die Zeit des Morgengrauens des ersten
Morgenlichles des Morgens des mittlem Vormittags des Mittags

des mittlem Nachmittags des Abends eintreten ß vjLól

,ûï ùï 1Ljy i i Frühling Sommer Herbst Winter eintre
ten Beispiele des Lx 3 ó t ¡j¡¿aH ¿J in seinen verschiedenen

colBeziehungen und Anwendungen Lä wcZ Schafe e

B I j w D S ositzen Jaj e/View Oelkrug X Lu kaufen j j i ra nes GoZd j j
o vbekommen Lu w eZ Melonen a n Lj bekommen oder

û o
e von Leuten bei denen viel solcher Früchte wachsen

ipjul n/e/ Stechmücken haben von Leuten die sehr mit
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s Sihnen geplagt sind viel libysche Eidechsen haben von
oE

einem Lande wo es viel dergleichen giebt Jä wüste und öde
o ,owerden von einem Orle jJes l Ja sl JwS i von Dürre und

Misswachs betroffen werden von Jahren Land und Leuten Ge

Û Í ,ûf XT17 Jgentheil von xj y c in die Klemme gerathen Noth leiden

oí oíGegentheil von bankerott werden eig von Gold
i 9

und Silbermünzen auf die Kupfermünzen j jjl¿ji oder auf einige
oS

wenige Kupfermünzen Jlsi oder gar nur auf eine Kupfermünze

o o5ijJii herabkommen piAcl ganz verarmen eig zum Nichls
5

haben lXc c kommen ein Niohtshaber ¡ó t O c
6

pj c werden eme vornehme edle Frau bekommen
o

V o durch Saamenbefleckung gesetzlich unrein uax wLo 5 3
werden aber dasselbe auch von anderer Seite in den Strich

des Südwindes i yi kommen von ihm bestrichen werden Ge
üf

gentheil von jO m c/en Westwind hineinkommen welches
f

y selbst wiederum verschiedene andere Bedeutungen hat je
Û

nachdem es Denominativum von y¿ Rücken Rückseite b jj

Rückengeschwür ¿ó viel Geld und Gut und Jjô Mittwoch ist

OE OE eo OjÄr g W safe i werden ße L ,Lo La vom Wasser w e
Seeera imrf stehende Gewässer haben of, Ä i¿ von einem

LJ

i öSLaude xj aber sich den Vollmond aufgehend oder schei

Die angebliche Bedeutung bei Freytag utilitas terrae magna
fUit ist aus einem Druck oder Lesefehler entstanden LpilU statt

I I y 0 PH íLavo in der Erklärung L x slU o ii LM j i O äI wie richtig
ini türkischen Kâmûs
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oí

nend hoben bei Vollmondlicht etwas verrichten in Schnee
ioder Schneefall hineingerathen bei Schneefall ausgehen oder im

Freien seyn aber auch schneeig seyn von einem Tage wie
o

uüt nebelig Íj¿o ô seyn a wolkig seyn das letzte
auch wn í Wo//cen bedeckt seyn vom Himmel und einen bewalkten
Himmel über sich haben coelo nubiloso usus est von einem

s E s jMenschen s vom Fieber heimgesucht werden von einem
Cií

Landstrich mit endemischem Fieber jr n rier Auszehrung

O öS Oj 1 erkranken jfJ t abgerieben und abgenutzt oUr werden
o S

von einem Stoffe oder Kleide jX¿t verwickelt schwierig wer

S f oEden oder seyn Lt c/c/r deutlich werden oder seyn JLii glück

w oE oîwerden Jiut W JäA u werden jLt scheckig Lt u er
ûE EoErfen gUi J S aeAn hundert tausend werden auf diese

o S
Zahlen steigen x as¡ zum Einerndten kommen d h zum Ein

erndten reif und diesem nahe seyn von den Saaten ot zwm
Abschneiden der Früchte reif seyn von Dattelpalmen mit reifen

a sDattelbüscheln j t t dasselbe was die beiden vorhergehenden

aber auch vom Wollvieh zur Schur reif seyn Oft aber wie
schon oben angedeutet wurde steigert sich die Prägnanz der
Bedeutung dieser Denominativa dahin dass nicht ihr Subject
selbst sondern etwas von ihm Besessenes Inhaber der Eigen
schaft ist welche durch das Nomen von dem sie abgeleitet

S Esind ausgedrückt wird So bedeutet jenes aI von einem
Menschen gesagt zur Schur reife Schafe oder zur Erndte reife

o oSaaten haben Karneole von der Art e haben d h solche

welche nur alle zehn Tage getränkt zu werden brauchen

û ûE oELujI Osh ein langsames träges Reitthier haben kratzige
oEKameele oder Schafe haben lungensüchtige Kameele haben



5 ojLsU Lungensuchl der Karneole JL em Ja/ir Jy alt wer
den fiber auch einjährige Raméele haben Vermöge der Be
deutung des Werdens des Eintretens in einen Zustand dient
bisweilen die vierte Form wie sotisl die siebente und achte als

¿UbJ der ersten d h bezeichnet den Zustand in welchen der

Gegenstand der durch die erste Form ausgedrückten Handlung
durch diese versetzt wird als deren Wirkung oder Folge z B

,gv Sli j er trieb die Leute aus einander und in Folge
s sdavon gingen sie aus einander Ii f er warf ihn vor

wärts nieder und in Folge davon fiel er auf das Gesicht hin So
oft die vieile Form in den angeführten und andern Fällen
zugleich transitive und intransitive Bedeutung hat ist die letz
tere nie durch die von de Sacy angenommene Ellipse eines
Beflexiyobjectes aus der ersten abzuleiten sondern durch
eine der angegebenen Wendungen des Begriffes der vierten
Form selbstständig aus diesem zu entwickeln So bedeutet

o b oohne Weiteres nach der Vorderseite J s gehen ¿ó nach

o y o Sder Rückseite j¿ gehen Xï nach dem vorwärts Liegenden

j oSI j05 gehen oyi auf die Höhe ¿¿yb kommen auf den

Rand lii kommen Vgl I S 132 277 279 Dieselbe Be
merkung gilt von der ersten Form mancher Zeitwörter dio eine

Bewegung ausdrücken wie jio vorrücken und strömen
s Arnold Chrcslomalhia arabica praefatio S XIV u XV Wer

das jjtf in ¿jo p jsAj íuI LÍ v¿ o bei Arnold S 82 Z 4
u 5 die heidnischen Araber rückten von aW Musdalifà vor

O O wî t l Hdurch IjLwjü ¿iAj ilas i wua in I jlo çj v J A J eben das
S 84 Z 11 der Nil strömt zwischen ihnen hindurch durch

s J6 v aa3j erklären wollte würde dasselbe versuchen wie
der welcher uns gegen unser Sprachbewusslseyn uberreden
wollte das ¡leer rückt vor armée avance und wir zogen gegen
den Feind nous poussâmes vers l ennemi seien Abkürzungen
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von das Heer rückt sich vor l armée s avance wir zogen
uns gegen den Feind nous nous poussâmes vers l ennemi ses
affaires reculent eine Abkürzung von ses affaires se reculent
denn rücken ziehen avancer pousser reculer seien ja ur
sprünglich transitive Verba Wie die vierte so hat auch
die zweite Form als Denominativum manchmal die Bedeutung
sich in einer Richtung oder nach einer Seile oder Oertlichkeit
welche durch das Nomen von dem das Verbum abgeleitet ist

bezeichnet wird hinwenden oder bewegen z B tó sich nach

I r b ieiner Richtung Seite Gegend hinwenden hinbegeben

sich nach Osten wenden j sich nach Westen wenden dahin
1 j

gehen u s w Auch hier ist die intransitive Bedeutung als ur
sprünglich nicht mit de Sacy I 13,3 3 8 als aus der Ellipse
eines Beflexivobjects entstanden zu betrachten Wenn übrigens

a a O tui zu diesen zweiten For men mit intransitiver Bedeu
tung gerechnet wird so beruht dies auf einem Versehen oder

einer Verwechselung denn xu ist immer transitiv Causativum
avon 2UJ und

I 131 273 i Is expriment seulement une sorte d ener
gie Genauer sprechen darüber Ewald I S 95 und Wright
I S 29 40 Zamachschari Mufassal S Iii Der häufigste
Gebrauch der zweiten Form ist der zum Ausdrucke der Vielheit

ä äD wie ylft il cmtfoS ich habe die vielen Zeuge zerschnit
y

ten vl ich habe die vielen Thüren verschlossen
ölta ¿y jó er tummelt sich viel herum und läuft vielfach

umher ilt tíTj die vielen Kameele knieten nieder ilÄJ j f

3 sdie vielen Schafe lagerten sich ¿ií das viele Vieh starb
Diese zweite Form wird nicht gebraucht wo nur von Einem
die Bede ist Die Vielheit gehl demnach theils auf die Ver
ija I sub j ecte theils auf die Verba 1 objecte theils auf die
unter dem Verbum befassten Handlungen und Zustände



in weiterer Entwicklung der letzten Beziehung aber auch auf

die Producte mancher Handlungen j KI jiis er schnitt das

Fleisch in mehrere oder viele Stücken l Ls oder 1 103 L Üs

dagegen sJJI jiaS er schnitt das Fleisch entzwei d h zunächst

nur in zwei Stücken nh Dasselbe Verhältnis findet
zwischen jjjlj UuÄ i vjjj¡ ¿y u S w und den be
züglichen ersten Formen stall

134 281 Der Inhalt dieses Paragraphen ist in Ver
bindung zu setzen mit dem von 309 und 351 Die völlig
correcle Darstellung der Sache findet man bei Wright I S 31

43 Nr 1 Demnach ist am Ende des Paragraphen statt
chercher à surpasser un autre dans Paction de tuera zu schrei

ben chercher à tuer un autre Denn die Bedeutung einer dril
ten Form dieser Art bestimmt sich nach der Bedeutung der ihr

als g lEí dienenden ebenfalls unmittelbar transitiven ersten

Form Bedeutet diese jemand in etwas übertreten so be
deutet jene ihn darin zu übertreffen suchen drückt die erste
Form hingegen eine unmittelbar an dem Objecte hervorge

brachte reale Veränderung aus wie ¿j¿5 todten yo zu Bo
den werfen so bedeutet die entsprechende dritte F orm eben
nur jene Veränderung an ihm hervorzubringen suchen wie
jjlS jemand zu Indien suchen mit ihm kämpfen gjUo jemand
zu Boden zu werfen suchen mit ihm ringen

I 134 282 Cette troisième forme signifie encore sup
porter l action indiquée par la première forme De Sacy ver
fehlt hier den richtigen Gesichtspunkt für die Entwicklung der

Bedeutungen von JS und ÓJS und abstrahirt aus diesen
beiden Verbis eine unzulässige Bedeutungs Kalegorie Abge

sehen davon dass U 3 être dur eben so wenig eine action
J

ist wie im vorhergehenden Paragraphen être illustre f

und dass XS nicht schlechthin tourmenter bedeutet ist

1 863 1 1
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Ji vielmehr ganz das lateinische obduruit obduravit
franz endurer eigentlich einer äussern oder innern Ein
wirkung Härte entgegensetzen ebenso ÁjL von U5

einer Einwirkung Schwere und Beharrlichkeit entgegen
setzen Widerstand leisten wie lXjÍXj bei Ibn Hischâm S Vi
Z 4 v u absolut von einem Krieger steht der gegen den Andrang
der Feinde unerschütterlich Stand hält Beide Verba gehören

also zu derselben Bedeulungsklasse wie ¿j ¿L¿ á j I 134
280 Wright f S 32 43 Nr

434 283 La cinquième forme a presque toujours
une signification passive Dass dem nicht so ist und dass na

mentlich jjjù nicht bedeutet nétre enseigné et par suite ap
prendrez sondern unmittelbar s instruire apprendre sei es
durch Selbstunterricht oder durch Annahme und Benutzung
der Belehrung Anderer wogegen das Passivum j Xc bloss be

deutet von einem Andern zum Gegenstande des Unierrichtens
Belehrens gemacht werden ohne Rücksicht darauf ob der so

Unterrichtete etwas gelernt hat oder nicht so dass j¿¿ Jl

er wurde belehrt und in Folge davon lernte er etwas ebenso
û wmöglich ist wie jJaXj jJLs jJLc er wurde belehrt aber er lernte

dadurch nichts diesen Gegensatz zwischen der Bedeutung
der Media und der Passiva kennen wir jetzt genauer jJuíi ver

i f t ffi f ffhält sich zu Jois wie J cL¿j zu J cü JutÄäl und Jjúí zu Jjtä
jji¿ j zu jJél d h alle jene vermehrten Formen sind De

rivate der entsprechenden einfachen Activa aber nicht Passiva
i o iderselben wie Jjis J cj s Jjij und Jjwi sondern nach Form

Wesen ursprünglicher Bedeutung und ächt arabischem Sprach
gebrauche ebenso wie ihre Grundwörter wirkliche Activa
aber mit reflexiver beziehungsweise reeiproker Bedeu

V
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tung auch hinsichtlich der vielfachen Wendung des in ihnen
liegenden Reflexivbegriffs den griechischen Medien entsprechend
Die Begründung und weitere Ausführung dieser Siitze ist gege
ben in der Anmerkung zu Dieterici s Mulnnabbi und Seifuddaula
S 151 153 kürzer wiederholt in v d Gabelcntz 1 Abhandlung
Uber das Passivum Abhandl d philol histor Gl d k siiehs
Gesellsch d Wissensch Bd 3 S 527f Zu dem dort Gesag
ten habe ich was das Allgemeine betrifft hier nur noch hinzu
zufügen dass von diesen Reflexivactivis nicht nur unpersön
liche sondern wenn sie unmittelbar transitiv sind und einen
Accusativ regieren auch persönliche Passiva gebildet wer

den So ist jJL j nicht nur es wurde gelernt man lernte die

Handlung des Lernens wurde ausgeübt sondern auch eine be
Í

stimmte Sache wurde gelernt z B v aiH Ajü die Heilkunst

wurde gelernt mag dieses Lernen nach dem oben Gesagten
durch reine Selbsttätigkeit des Lernenden oder durch

Aneignung des ihm von einem Andern Gelehrten oder durch
eine Vereinigung beider Mittel bewirkt worden seyn Ebenso

y

i itX y die Rede wurde hin und her gezerrt d h man
bemächtigte sich des Wortes bald von der einen bald von der

3 5 5andern Seite i i das Kleid wurde hin und her gezogen
Y t¿LaxJl y j Xj der Hass wurde von beiden Seiten vergessen

Mufassal S ilV Z 8 u 9 Nach dem Gesagten ist auch jjLLí

nie Dêtre honoré sondern immer wie y i gross thun den
Grossen spielen sich hochmüthig betragen mag das grosslhuende
Subject dabei bloss den innern Antrieben der Selbstüberhe
bung folgen oder sich durch den pj iü die Ehrenbezeigun
gen Huldigungen und Lobpreisungen Anderer dazu verleilen
lassen oder Beides zusammenwirken

I 135 286 Dieser Paragraph ist nur eine Wiederholung
des im Anfange von 284 Gesagten Die grössere énergie
der fünften Form in Vergleich mit der ersten ist die natürliche
Folge ihrer Ableitung von der zweiten als dem Causativum der

11
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r

ersten i JL1j lí c riechen suchen erkennen u s w be
zeichnen bloss die bezüglichen Handlungen an sich gleichviel
ob sie mit oder ohne Selbstbestimmung und eigenem Antrieb

des Subjects zum Handeln erfolgen hingegen lé¿3 v

ojú u s w drücken bestimmt das Erstere aus da sie eigent
lich bedeuten sich selbst zum Riechenden Suchenden Erken
nenden machen womit zugleich eine wiederholt auf den Gegen
stand der Handlung gerichtete Thütigkeit und ein lebhaftes
Streben nach Erreichung ihres Zweckes gegeben ist Dies ist
der als unterscheidender Charakter der fünften Form von den
morgenländischen Sprachgelehrten oft genannte v àïio die

mit Absichtlichkeit verbundene Bemühung
Uebrigens giebl es kein mit JXj s enorgueillir gleichbedeu

tendes öS
j

1 136 289 Gegen das in diesem Paragraphen Gelehrte
ist das Nöthige im Allgemeinen schon oben zu I 134 283 ge

sagt worden Demnach kann weder LLß être bénin noch

fililí être exaltée noch pbL í étre reputé grand bedeuten
weil diese drei Zeitwörter vermöge ihrer Medialform nur eine
von dem Subjecte auf sich selbst gerichtete Handlung oder
einen von ihm in sich selbst hervorgebrachten Zustand aus

drücken Was insbesondere tí Lj betrifft so hat es zwei Be

deutungen l von Menschen gesagt ¿Jl tí Li er hat etwas
als segenbringend für sich angesehen daraus eine gute Vorbedeu

M

tung für sich gezogen j Jú In dieser Bedeutung hat es

alle Verbalformen 2 von Gott allein 4 er ist durch sich
selbst unendlich vollkommen In dieser Bedeutung ist es auf den
Singularis des Perf Act beschränkt Dieses Perfectum wie
das des oft durch s damit verbundenen ¡J ¿2 drückt aus dass
diese immanente Eigenschaft Gottes von Ewigkeit her bestan
den hat auf dieselbe Weise gebraucht der Koran das Perf Ii
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mit den Accusativen von Eigenschaftswörtern als Predicate von
Gott Es ist ein eingewurzelter Fehler unserer Koranübersetzun
gen der aus ihnen in den allgemeinen Gebrauch übergegangen

ist und sich von Ijüj tíJjLü auf j c u s w ausgedehnt
hat I 169 11 U 12 Ewald I S 10ÍÍ Z Kiu 17 das asserto
rische jLi u s w als Optativ zu fassen ihm nebenbei
passive Bedeutung beizulegen gebenedeit gelobt hoch ge
priesen sei u dgl und so mit zwei sprachlichen Fehlern eine

in muhammedanischem Sinne gesprochen Blasphemie zu
verbinden indem man eine Eigenschaft Gottes die er von
Ewigkeit her durch sich selbst besitzt und in seinem ewigen
Worte von sich aussagt in ein Lob verkehrt das ihm von
endlichen Wesen im Laufe der Zeit ertheilt werden soll
Der Begriff der Zunahme des Gedeihens der Güter
fülle welcher ursprünglich in Kfej liegt hat sich in jenem
iíÍ Lj zum Ausdrucke der Vollkommen h eits fülle im We
sen Gottes potenzirt Naher jener eigentlichen sinnlichen

Bedeutung steht die erste Erklärung welche BeidAwi von éj¿¿

Sur 25 V 1 giebt B ST c¡r 5 j ¿¿Í2 q 8 ybCí gross
ist die Menge des Guten dass er besitzt hergenommen von
barakah d h Menge des Guten diesem würde entsprechen
er ist durch sich selbst unendlich reich höher erhebt sich die

zweite ls xSLxsly lülsuo ¿Oc ¿L j s ú j¡¡ s
B yi ÁJ ¡yH Zi â S jJî oder er ist mehr als alles Andere
und in seinen Eigenschaften und Handlungen hoch darüber
erhaben denn barakah enthalt den Begriff des Mehr wcrdens
Mehrseyns Hiermit stimmt im Wesentlichen der Kamus
überein al labäruk wird insoweit es eine der aus
schliesslich göttlichen Eigenschaften ist von nichts Anderem
gebraucht Man sagt tabáraka lláhu d h la ka dd a sa
wa tanazzaha fl dâtihi wa sifûtibi Golt ist durch sich
selbst in seinem Wesen und seinen Eigenschaften von allem
Unheiligen und Unvollkommenen frei demnach steht es hier
von Gott gesagt in der Bedeutung von ta àlà er ist durch

sich selbst über alles Andere hocherhaben líü ist in
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unsern Wörterbüchern und nach ihnen hier von de Sacg unrichtig
erklärt Das Wort hat in der That etwas ganz Eigenthümliches
dem ich nichts zur Seite zu stellen weiss Es setzt zu seiner

Bildung eine dritte Form voraus die uns aber der Sprach
gebrauch nicht darbietet Sie mtlsste analoger Weise doppelt

j Y¿¡¿lftransitiv gewesen seyn s s AJ JbLc er machte die Sache zu

einer ihn beschwerenden d h er machte dass die Sache ihn be
schwerte drückend und lästig oder schwierig für ihn war Davon

das Medium ï /iJ ¡ú¿í¡¿i die Sache machte sich selbst zu einer
ihn beschwerenden d h machte sich ihm als beschwerend fühl
bar wurde oder war für ihn drückend und lästig oder schwierig
So erklären es auch die Originalwörterbücher freilich ohne auf
den Hergang der Form und Bedeutungsbildung zurückzu
gehen n Ac pSäc ló ¿ÚJóLÍS jlftj also die sechste Form mit
unmittelbarer Transitivilät im Allgemeinen gleichbedeutend
der ersten mit als Transitivitäts Exponenten Das von Frey
tag nach dem falschen Magnus habitus fuit als zweite Bedeu
tung angegebene Magnitudine par fuit rei alteri c a Diciiur

o

x 1 IjCó js j Iluic rei altera magnitudine par non est
ist demnach nichts als eine figürliche Anwendung der so eben
entwickelten Bedeutung eigentlich etwas Anderes bei Gegen
über oder Zusammenstellung damit drücken wie wir sagen
dieses Meisterwerk drückt auf seine Umgebung drückt sie nie
der d h lässt sie in Vergleich mit sich als unbedeutend er
scheinen stellt sie in Schatten Der türkische Kûmùs jläj 5

yo j¿ jj, M XsLto Li fjàxj i kl ÄJ jA j
jijt j ji Lí í X aÍ2c man sagt auch
hua amrun là j a t à á zum uhu scheiun das ist eine
Sache die von nichts gedrückt wird d h in Zusammenstel
lung mit welcher nichts wichtig ist will sagen das ist
eine wichtige Sache in Vergleich mit welcher nichts An
deres wichtig ist So als unmittelbares Transilivum ge
braucht Zarnaehschari das Wort im Kesschäf zu Sur 10 V 72

s t a i o oLgjlj ¿bu IUjÄ ¿0 JJÜ iÄj jjCJ C jjic j¿ qLí
a



jUü 5 jOfc Lèûî Je ¡¡j 3 ferner zu Sur 28

V 27 v J î yi jylc á H
sjlï jj ftj aàjIj éSS ¿LJlc jl s i¿k klxj ó y ií iü fts
muL á ayüj JuL Wenn man aber fragt Was ist die wahre
Bedeutung der Ausdrucksweise der Araber schakaktu
aleihi und schakka c aleihi 1 amru so antworte ich
die wahre Bedeutung davon ist die dass eine Sache eine Ver
richtung wenn sie dir schwierig vorkommt deine Meinimg dir
gleichsam entzwei spaltet so dass du bald sagst ich bin ihr
gewachsen bald ich bin ihr nicht gewachsen Aber die
Seltsamkeit und Kühnheit dieser unmittelbaren Transitivität
bewirkte in der Genieinsprache einen Rückgang in die schlaf
fere und bequemere dazu durch den Vorgang von Jlc Joe
nah gelegte Mittelbarkeit und so heisst es bei Abulmahàsin

II S 0 Anm 1 st ¿Á¿ Xi Jle Jblxj Û als die
Tuluniden ihm dem Chalifen lästig wurden nämlich durch
Ucbermacht und Uebermulh

I 137 Z 3 6 La septième et la huitième forme ont or
dinairement la signification passive et elles expriment l effet
produit par l action indiquée par la première et quelquefois
par la seconde forme Auch diese beiden Medialloi men sind
nach dem zu I 134 283 Gesagten so wenig Passiva dass sie
zu den wirklichen Passiven sogar in ein gegensätzliches Ver
hällniss treten können So um die von de Sacy angeführten

Verba als Beispiele zu gebrauchen würde man sagen jJt
0

sie wurden zusammenbeschieden oder zusammengeholt

kamen aber weil sie der Aufforderung nicht Folge leisteten oder
ü 3auseinander liefen nicht zusammen hü i Ji ¿J çhï der Ast

wurde dem Abhauen unterworfen d h man hieb auf ihn ein um
ihn abzuhauen er Hess sich aber wegen seiner Härle oder we

gen der Stumpfheit des Werkzeugs nicht abhauen s ó i yai

¿aXÍ¿ jj 5 man kam dem von Gott Verlassenen zu Hülfe aber er
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empfing keine Hülfe d h konnte oder wollte sie sich nicht zu
Nutze machen so dass sie unwirksam blieb Denn ein wirk
liches Passivum drückt im Gegensatze zu dem ihm als gjllLo

entsprechenden Activum oder Medium an und für sich nicht
aus dass die auf sein Subject gerichtete Handlung durch des
sen unbewusste oder bewusste in Zulassung Unterwerfung
Hingebung oder Aneignung bestehende Mitwirkung den ent
sprechenden Zustand an oder in ihm wirklich hervorgebracht

habe BeidAwl II S M Z 23 u 24 t Üiß ¿¿Á Zamach

ckd y tschar zu derselben Stelle j UÄsli f sie wurden
durch Qualen versucht vom Glauben abzufallen und in Folge

davon fielen sie wirklich ab während auch das Gcgentheil mög

lich war I uxcrj jjls aber sie Hessen sich dadurch nicht zum

Abfall bewegen Raudat al adab biographische und literar
geschichtliche ArtikeJ Uber altarabische Dichter mit Verspro

ben Beirut 1858 S II Z 13 Jüli óJ d y
J 6 û OjJLLIi s liL S er ist der Gütige der dir seme Gaben unge

beten spendet und der bisweilen wenn man ihm Unrecht thun will

sich Unrecht thun lässt Alflja ed Dieterici S Z 6

O O O û O 5 í û O oJot Uj Lsui s qÍ LbyÄ Jjo jJ l/t¿a Uxo Uj q ncí
verbinde nothwendig mit i einen conditionellen Nachsatz der

ti

wenn er zu einem dergleichen Vordersatze mit oder einem an

dern conditionellen Worte gemacht werden sollte sich nicht dazu
machen lassen würde Nawawl ed Wüstenfeld S v1 Z 11

¿üo íltóasd ijí man suchte ihn wider seinen Willen zur

Annahme eines Richteramtes zu bringen aber er erwehrte sich
dessen Nach einem solchen Passivum dessen Bedeutung sich
mit Ausschluss der Wirkung und des Erfolges auf den blossen
zu etwas gemachten Ansatz oder Versuch beschrankt steht
ganz in derselben Bedeutung wie jene Media als Lk oft auch



ein einfaches intransitives Activum so AbulmahAsin II S fli

u ftf J¿s f ip i ßjjü Uc m Abu
Gafar wurde zu dem Wezir bestellt um mit ihnen zu disputiren
aber er stellte sich nicht ein Man hat sich daher vor der ge
wöhnlichen irrigen Vorstellung zu hüten das Passivurn sei als
solches kräftiger und bestimmter als das entsprechende Acti
vum oder Medium und könne zur Verstärkung der Bedeutung
für diese gebraucht werden So sollte Makkarl I S vôI Z 18

O b stehen statt jü weil das intransitive Activum der

i Form das hier gemeinte Unvermögend werden oder
Unvermögendseyn ausdrückt wogegen das Passivurn der

4 Form j e zunächst nur den conatus bezeichnet jemand

unvermögend zu machen Dasselbe gilt von dem Passivurn
i,ij iü jtjü ebendas S ItT Z 18 wofür im Medium jfJtS j Jä

st o í zu schreiben ist jJt J wäre man macht dich nicht

von anderer Seite ungehalten auf ihn Jü ist du wirst
nicht ungehalten auf ihn nämlich durch eigene Wahrnehmung
seiner Umtriebe und Ränke entsprechend dem Activum im

J O JParallelsatze aJLc yCo bJ du missbilligst sein Verhalten nicht

Da das wirkliche Passivurn nur die begriffliche Umkehrung des
Activums ist so tritt das Medium auch zum Activum ganz in

dasselbe Verhältniss der XcjI m wie zum Passivurn Cool
o c

Selecta S U Z 3 u 4 o t
Ä Oj oaj S Ujutoj wir sind wie das Schicksal wen wir erhöhen der

steigt empor und wen wir erniedrigen der steigt darnieder Mak

karl H S Ca Z 12 jji l¡lo¿ íl er suchte seine

In der Ausgabe jaSÜ Ebendas ¡J 5
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Liebe eine Zeitlang zu verbergen aber sie Hess sich nicht ver
9bergen Logisch ebenso möglich ware das Gegentheil

und sie Hess sich wirklich verbergen dagegen eine unlogisch

durch l als Folge oderWirkung des Vorhergehenden eingeführte

leere Wiederholung desselben nur von der Seite des Objectes
0,0dargestellt i x¿ jjls geradezu ein Widerspruch im Beisalze

w w o üj oBurda ed Ralfs Vers a j c wU Ug qI J IaJIi l j JJ¿ í
ä

Ü JüG oJb¿¿¿ L¿j L cltoj cfc Sinnlichkeit gleicht dem kleinen
a

Kinde das wenn du es gewähren lässesl heranwachsend nicht
aufhört nach der Muttermilch zu verlangen das jedoch wenn du
dich bemühst es zu entwöhnen sich entwöhnen lüsstn Ralfs

Makkar I S IrT Z 2 jyXtfl é ü lass dich ziehen
wohin das Geschick dich zieht Kazwlni II S f f I Z

W tl Ä J MI Í JpSOJL I 0 s J Xs iX uj B, j tóü á Ljií iA, a er der
König schloss ihre Kanüle auf dem Bilde worauf sie die wirk
lichen Kanäle in ihrem Lande sich von selbst schlössen mög
licherweise auch sich von Menschenhänden schliessen Hessen
da das Medium bedeutet dass das Subject sich zum Objecte
einer sei es von ihm selbst sei es von einem Andern ausgehen
den Handlung macht immer aber als thätiges nicht als lei
dendes Subject Daher betrachten und behandeln auch die ein
heimischen Grammatiker diese Media durchaus als Activa das
Participium derselben nennen sie wie das der einfachen Activa

Jj L¿J pjJ nicht Ratait j S oder Js LäJ liU jlü Das Gegen
theil würde von allem Andern abgesehen dem Begriffe ihres

4 s 5Passivums selbst zuwider laufen denn als ¿deis j o J U oder
d h íJLcIs Jj schliesst das Passivum die Nennung

des Activsubjectes so entschieden aus dass dieses in achtem
Arabisch nicht einmal wie bei uns durch eine Präposition
nachtraglich eingeführt werden kann wogegen das Medium in
sofern es bedeutet sich der Handlung eines andern Agens unter
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werfen oder hingeben dieses letztere durch j insofern es über
bedeutet etwas von einem andern Agens empfangen dieses

m 0 5 Oletztere durch einführt z B ¿J gX jt J er fress sich

sf s,won î /im ziehen betrügen iwL JflS JLû er empfing von
ihm Eindrücke Belehrung

Aus dem ganzen bisher behandelten Bedeutungsgegensalze
der Passiva und Media vermöge dessen die letztern die von den
Objecten der entsprechenden Activa ausgehende und an ihnen
zu Stande kommende Verwirklichung der von den Subjectèn
der Activa auf jene Objecte gerichteten Handlungen bezeich
nen erklärt sich auch warum Passiva nie für Media stehen
wohl aber Media wie NiTal im Hebräischen und die Medial
formen im Aramäischen und spätem Arabischen neben ihrer
Function als eigentliche Reflexiva auch noch die Stelle feh
lender oder verloren gegangener Passivformen eingenommen
haben insofern diese den Begriff der inlendirten mit dem der
vollzogenen Handlung vereinigen

Die beiden unterscheidenden Charaktere der siebenten
Form in Vergleich mit der achten dass nämlich das in jener
liegende Reflexivpronomen erstens immer in Folge der un
mittelbaren Transitivilät des zu Grunde liegenden einfachen
Activums directes Accusalivobject ist und zweitens nie in die
Reciprocitätsbedeutung übergeht hat schon Wright I S 37

52 angegeben Mit dem Erstem hängt zusammen dass nach
Mufassal S tri Z 14 16 das Subject der siebenten Form nach
acht arabischer Gebrauchsweise immer das Object einer von
aussen auf dasselbe gerichteten Behandlung Operation oder
Einwirkung ist Deswegen heisst es dort weiter ist das
scholastische piAxit Gegentheil von iAs 3 eig sich vermissen

lassen d h nicht da seyn oder überhaupt nicht seyn zu seyn
aufhören ein fehlerhaft gebildetes Wort ebenso wie man fügt

CifO

der türkische Kamiis hinzu nicht sagen darf jjjdls jJLc es ist

etwas zum Objecte des Erkennens gemacht worden und in Folge
davon hat es sich wirklich erkennen lassen ist wirklich erkannt
worden da weder vermissen d h nicht finden noch er
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kennen sich unter die Kategorien Behandlung Ope
L

e

ration und ¿slji Ein Wirkung subsümiren Iässt was noch

rf O o 5ÎOÏmöglich ist bei jüül in jüüls xJLï í cA habe es ausgesprochen und

so ist es wir/dich zum Ausspruch gekommen da das Sprechen sich
als eine Operation des Stimmorgans auffassen Iässt welcher das
Ausgesprochene sich unterwirft Eine natürliche Folge jener
ersten Verschiedenheit der siebenten Form von der achten ist
dass jene weil sie ihr directes Object in sich selbst trägt nie
einen äussern Objcclsaccusativ regiert während die achte neben
einem in ihr liegenden reflexiven Dativus commodi et incom
modi Dativus elhicus u s w noch den Objoclsaccusaliv der
entsprechenden ersten Form zu sich nehmen kann Frincipiell

a

unmöglich ist daher Boiy s jlxä t Áil accenderunl proelium

Ihn Badrùn S 93 u 94 statt ¿Uü í¿ Á3l Us engagèrent le
i

combat Causativum von JUaJÎ yJ fixum gestumve
fuit inter eos bellum Die notabilis confusio radicum Jjjft et
v cij in hac phrasi Dozy Scriptt arabb loci de Abbadidis
III S 92 Anm 82 erstreckt sich also wenigstens nicht auf das

OS stransitive y ¡J¡ und so lange ein neben J¿ arsit exarsit
A jjOunnöthiges nicht als wirklich arabisch nachgewiesen

Si G G¿ist wird man auch statt JLäJ ¿¿¿¿i sicherer oL l u iöi
schreiben Von der Regel dass die siebente Form sowie die
achte g5l Il der ersten ist giebt es nach Mufassal S If1 Z 13 u

Bemerkenswerth ist das von dem Ausleger des Kâmûs dem
spätem wissenschaftlichen Sprachgehrauche gemachte Zugostänclniss

Da indessen jenes sowohl in den Schriften der Roligionsphilo

sophen q 1 wo als in denen der Rechtsgelehrton sI Jäs gebraucht
wird so ist es so gewöhnlich geworden wie ein richtig gebildetes Wort
ein fohlerhafter gebräuchlicher Ausdruck aber ist besser und ver
ständlicher als ein richtiger ungebräuchlicher
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14 nur wenige Ausnahmen in denen sie als 5 lk der vierten
erscheint wie j js úüls JU äl 0¡J6 i ¿CCalLc wils ¿uü¿

c ils 3f e ,l indessen scheinen diese Medial formen von zum
E T JTheil wirklich noch exislirenden ersten Formen gebildet die
nur in der classischen Sprache von gleichbedeutenden vierten
Formen verdrängt worden sind Allerdings hat man nach Ana
logie jener Formen andere gebildet für welche eine solche Er

0

klilrung und Rechtfertigung nicht wohl möglich ist so Ubi als
i üE5 lko von tibi JU i was der türk Kamûs als gegen die

Ù

Analogie verstossend mit çXsù zusammenstellt 1 5 j fi bei Mu

tanabbt ed Dieterici S flf V PI was der Commentator eben
falls als unregelmässig bezeichnet da die siebente Form sonst
nur von transitiven ersten Formen gebildet werde wahrend
j intransitiv sei gJLàSl bei Neuern als g liw von

Abu 1 suúd zu Sur 2 V 252 ¿L i jíiAj ¿l ¡ó
i ogJ ii JLxJî lLka/o xj jJiXÁjj O j i iA w 8j jiiÄAjj

Besonders bildet die neuere Sprache siebente Formen in neu
traler und passiver Bedeutung von transitiven wie intransitiven

Verbis mit und als zweiten Stammbuchstaben wie ¿Lxii

wiederholt werden s meine Diss de gloss Habicht S 65
0

Anm 2 Lni die Klemme gerathen bedrängt seyn I a

dlkat al achbâr Nr 22 S 4 Col 2 Z 9 0 ¿u Lo o y
maj J c lüL aÄ i wei sein Besitzer bedrängt und in Schulden

war u s w Aber unvereinbar mit der Charaklerver
schiedenheit der bezüglichen Formen selbst ist das et quelque
fois par la seconde in den oben angeführten Worten Die Ver
doppelung des mittlem Stammconsonanten in der zweiten Form
muss sieh auch in seinem Medium wiederfinden Wo die siebente
oder achte Form der Bedeutung nach als g lL/i der zweiten auf
gefasst werden könnte kommt dies nur daher dass die zweite
die Bedeutung der ersten bloss verstärkt also mit ihr im All



gemeinen gleichbedeutend ist Aber nicht einmal dies gilt von
dem weiterhin für jenes angebliche Bedeutungsverhältniss als

lieispiel angeführten r á¡ welchem zunüchst als Passi

vum entsprechen soll Das Medium des doppelt transitiven

ist ausschliesslich das einfach transitive fJJü s ciJï jiil
O twft2ftsi Jj¿¿ Gott Hess den Amr etwas erbeuten und in Folge da

von erbeutete es c Amr lX¿j hingegen mit einfachem Objects

accusaliv ist Medium von nicht j mit dem nämlichen

Accusativ weil das in p¿¿ liegende Reflexivpronomen derDa

tivus commodi ist etwas für sich erbeuten Ewald Gramm
1 ar I S 102 Z 13 u 14 nicht nèlre mis en possession d un

butin dies wäre s iJl ià
I 138 6 11 Diese Annahme die achte Form habe sich

in den angeführten und ähnlichen Fällen von der ersten ur
sprünglich dadurch unterschieden dass sie bedeutele se mettre
à faire l action indiquée également par les deux formes möchte
nur für diejenigen achten Formen einige Wahrscheinlichkeil
haben welche man wie oben einige siebente Formen als von

der vierten Form abgeleitet betrachten kann z B lM sich

einstellen mit einfachem Accusativ s Sur 54 V 28 wo der
türkische Kàmûs unter Lia iSS statt des ersten meiner

J V
u S

Ausgabe v is hat von a î mit doppeltem Accusativ wie

das gleichbedeutende y snj mit derselben Construction von

einem vorauszusetzenden doppelt transitiven os Soviel
w O 0leicht auch ja s und íiSt Aber die andern von de Sacy

angeführten Fälle sind alle entschieden gewöhnliche Media der
ersten Form mit Zurückbeziehung der Handlung auf das Sub

O

ject als indirectes oder entfernteres Object aJi üä



er hat sich sibi den Knaben an die Brust genommen Ja iL

S ¿um¿ü ¿C¿¿ Jai wie der Kâmûs es erklart er Aaf

em Símc/c ¿cmrf dwrcA eme um dasselbe gezogene Gränzlinie für

sicTi abgemarkt Uj er hat sich sibi Lohn verdient
J û

e äJI er Äai eiw as är sich heraus oder an sich
heran gezogen jLÍI JaL er mi dee Waaren zî seinem Ge

brauche oder Vortheile eingeführt oder bezogen LiJi v JjCs
er Äai das ScAa/ /wr gewogen

Û

I 139 30 5 Jü c Medium von Xüc eigentlich etwas
b

¿n s¿c/í esi knüpfen d h e/ as es¿ glauben i jL iü Medium

von m Allgemeinen gleichbedeutend damit aber mit einem
Dat ethicus als innerem Reflexivpronomen hängt nach dem

türk Kàmûs mit der ersten Form v j couper kä begrifflich
so zusammen dass jL ursprünglich bedeutet dcti Fragen
den oder Bittenden nicht weiter fragen oder bitten lassen seine
Bede abbrechen oder bewirken dass er selbst sie abbricht wie

oEjlas und goii zum Schweigen bringen durch treffende Ge
o ógengrUndean der Fortsetzung des Streites verhindern c u

aber das von ¡o vivre herkommen und bedeuten soll

rougir de honten ist das Medium eines vorauszusetzenden

ù S o0 als Gausalivum von ¿p impf j n act SL
Scham empfinden sich schämen eig sich zusammenziehen wie
eine Sensitive vor dem sie berührenden Gegenstande verwandt

mit gjj woher iUo Schlange Dies ist die gemeinschaft

liche Grundbedeutung von vixit und pudorem con
cepit physisch gewendet bei dem ersten im Gegensatze
zu oLo Wurzel ci w¡ sich strecken gestreckt seyn d h sterben



der langhinstreckonde Tod bei Homer psychisch hei
dem zweiten

NACHTRÄGE

Zu I 70 11 15 so auch oben S 128 Z 6 v u statt
10 14 Ausser dem i und u tritt auch das a als Ver
bindungsvocal ein So giebt es Sur 73 V 2 drei Lesarten

5

die gewöhnliche ¿i daneben ¿i und J JJI Ji f jenes
sagt Beidáwí Lo J um den Verbindungsvocal mit dem Wort
vocale ubereinstimmen zu lassen dieses v äa jJU um einen
leichtern Verbindungsvocal zu erhalten oder was mir wahr
scheinlicher ist mit Zurückwerfung des Vocals vom Artikel
auf den vorhergehenden Consonanten Scheichzade z d St

IbLj aü L JI iLftXÎ i f jfcï ¿üolxiS äJ ly
ü UáJ L sUäj oLäJ j 3 Dieselben drei Lesarten führt
Zamachscharl an und fügt hinzu c Otman bin xinnt sagt die
Bestimmung dieses Vocals ist den Zusariunensloss zweier vocal
loser Consonanten in genügender Weise zu vermeiden dieser
Zweck aber wird erreicht welchen Vocal man auch immer
dazu anwendet Es zeigt sich also hier im Allgemeinen das
selbe Schwanken in der Wahl eines accidentellen Uülfsvocals
wie bei dem Imperativ und Jussiv der Redupliealionsverba
Wright I S 67 121 u 122

Zu I 86 164 1 oben S 133 Z 7 nach darf
Ebenso haben den Accent auf der letzten Sylbe diejenigen Wör
ter welche diphthongisch auf einen ursprünglich verdop
pelten schwachen Consonanten ausgehen indem i und u nach

i gFa I ha als Consonanten j und w gelten z B bunéi st A¿ f
Slihnchen

Oben S 152 Z 11 JuA i sehr Ju J¿
Dioso Beitrage zur arabischen Sprachkundo sollen gelegentlich fort

gesetzt werden
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